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Poſaunen von Jericho. 


glebanen iſt ein an Naturſchätzen reiches Land. Die Grenz⸗ 
Ei ra nach dem Weltkriege hat in ihm reiche Kohlen⸗, 
einigt, dilbortommen und andere Naturſchätze mehr ver⸗ 
Land die in ihrer Geſamtheit durchaus geeignet ſind, das 
e 3 einem europäiſchen Wirtſchaftsfaktor bedeutenden 
lung h zu machen. Die allgemeine wirtſchaftliche Entwick⸗ 
übri at ferner die Arbeitskräfte im Verhältnis zu dem 


A 
nicht 
von 


um 


ber daß der Beſitz von Naturſchätzen und ihr Export 
immer ein reines Glück iſt, beweiſen die Exportſorgen 
Induſtrie und Landwirtſchaft in Polen. Man muß — 
auf vielen Gebieten den Export aufrecht erhalten zu 


755 

a 4 auf das früher als unfair geltende Dumping⸗ 
die B t zurückgreifen. Und dieſen Dumping⸗Export muß 
Arbeiter kerung des Inlandes bezahlen, der billig arbeitende 
mum er, der verarmte Mittelſtand und die auf ein Mini⸗ 
Int zuſammengeſchrumpfte reichere Bevölkerungsſchicht. 


Eeant find folgende Zahlen über das Verhältnis der 
k rtpreiſe zu den im Inlandsabſatz verlangten Preiſen 
5 97 onne): Kohle, Exportpreis 16 Zloty, Inlandspreis 
Not oty; Zucker, Exportpreis 300 Zloty, Inlandspreis 1400 
Bor Walzeiſen 270 — 350 Ztoty, Eiſenröhren 600 — 1000 
# h, Zement 9 — 26 Zloty. 


K ren Im Auslande — z. B. in Schweden, Norwegen und ande⸗ 
„ Staaten — kann der etwa zwei bis dreimal fo hoch wie 
998 0 giolniſcher Kollege entlohnte Arbeiter polniſchen Zucker 
lo für ein Viertel des Preiſes haben, den der niedrig ent⸗ 
Ne polniſche Arbeiter bezahlen muß, er kann feine Woh⸗ 
Teil mit polniſcher Kohle heizen, für die er nur ben dritten 
| des Preiſes bezahlt, den der polniſche Arbeiter bez ihlen 
Pole Und das alles trotz der ſo gern betonten Tatſache, daß 
en ein an Naturſchätzen reiches Land iſt. 
Alete der Methode Coué kann man in manchen Fällen 
N 1 eicht hyſteriſche Kranke heilen, aber nicht einen kranken 
| 6 etſchaftskörper. Seit 1926 haben die Miniſter und ihre 
er reuen immer wieder gepredigt, daß es uns in Polen 
ne beſſer und beſſer geht. Leider ift feſtzuſtellen, daß es 
ſchleaſchon ſeit über zwel Jahren immer ſchlechter und 
x echter geht. Es ift ſchon keine Kriſis mehr, es iſt 
erſt eine Kataſtrophe, beſonders in dieſem Jahre. Im 
meld. Halbjahr 1930 wurden in Polen 449 Konkurſe ange⸗ 
1 det, während es im ganzen. Jahre 1929 nur 516 und im 
es zen Jahre 1928 nur 288 waren. Am ſchlimmſten war 
m Jannar dieſes Jahres, in dem alle Tage drei 
men „aufplatzten“. Im Juni waren es täglich „nur noch“ 
man Firmen. Am ſchlimmſten gebt es wohl der Kauf⸗ 
1 unſchaft; denn es traten 305 Handelsfirmen gegenüber 
entf Induſtriefirmen in Konkurs. Es iſt ſchade, daß die 
ie prechenden Angaben für die Landwirtſchaft nicht vor⸗ 
eg denn auch hier kracht es an allen Ecken und Enden; 
banfzabl der innerlich ausgehöhlten und eigentlich längſt 
erotten Güter iſt enorm. 


Fir 
zw 


ra der die Steuerſchraube wird nicht gelockert. Man 
Gbit dringend Geld zum Ausbau des Preſtigehafens 
a ngen. Bisher hat man für Gdingen 140 Millionen 
die w. ausgegeben, viele zehn Millionen ſind bereits für 
gerinächſten Arbeiten bewilligt. Und Danzig hätte mit weit 

ngeren Ausbaukoſten den ganzen Umſchlag von Gdin⸗ 
lan und noch viel mehr aufnehmen können. Aber: wer 
8 hat, läßt lang hängen. 8 


und Im übrigen iſt Polen viel zu klein, es muß „ar"Ber 
00 größer“ werden, 40 Prozent Minderheiten in den 
renzen genügen noch nicht. Am vergangenen Sonntag "78 
1 an in dem Proteſtzug gegen die Treviranus⸗Rede bei uns 
8 Bromberg auf Transparenten z. B. die Aufſchriſten: 
Eroiniſche Küſte von Kolberg bis Memel“, „Wir fordern 
raunland und Preußiſch⸗Maſuren“, „Gebt uns das ge⸗ 
ubte Flatower Land wieder“, „Die Stadt Danzig, inſt⸗ 
77 unſer, wird wieder unſer werden“ uſw. Und wie 
0 Beſtätigung der Aggreſſivität dieſer Forderungen las 
wir dann ſchließlich noch die eines Kulturvolkes wahrhaft 
zürdige Aufſchrift „Säbel und Bajonette — hacken die 
chwaben in Kotelette“. 79 
grüt Nach dem Umzug verteilten uniformierte Jugendliche 
Polen Zettel, die zum Beitritt in die Großmachtlegion 
Schramm ſteht auf dieſen Zetteln: „Gebt das Oppelner 
ana clien, das Flatower Land, Maſuren und Ermland ber⸗ 
Wer, Ganz Polen wie ein Mann mit der Front nach dem 
Weſten!“ 
Mn Es iſt nur fraglich, ob der zum Handel gehörende Dritte, 
defend die Bevölkerung der geforderten Gebiete ſelbſt, mit 
Hanse Programm der Großmachtlegion jo ganz einver- 
Er en iſt. Vor zehn Jahren hat man ſich in Maſuren und 
demland und dem Oppelner Schleſien zu über 90, 80 und 
Err brozent für Deutſchland ausgeſprochen. Ob der billige 
kportzucker, die billige Exportkohle — im polniſchen In⸗ 


a fi 7 
a Webe iſt das leider alles bitter teuer — wohl genügend 
zu loctraft beſaßen, um dort eine Sinnesänderung eintreten 


and Ten? Kaum, denn die Not der alljährlich in Deutſch⸗ 

tau einen beſſeren Verdienſt ſuchenden, weit über hundert⸗ 

Tuſend volniſchen Saiſonarbetter ift handgreiflicher, als die 
mping⸗Exportpreiſe. dh ' er 
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Bromberg, Donnerstag den 11. September 1930. 


Bien Europa in Induſtrie und Landwirtſchaft ſtark ver⸗ 


8 (Legia Mocarſtwowa) aufforderten. Als „kleines 


R To „ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Wollen wir verſuchen, ein klein wenig Logik in dieſes 
Schattengewirr zu bringen. Es geht uns innerpolitiſch 
ſchlecht, wirtſchaftlich noch viel ſchlechter. Die reichen Natur⸗ 
ſchätze unſeres Landes können daran zunächſt nichts ändern, 
denn andere Länder ſind eben noch viel reicher an dieſen 
Schätzen und drücken die Konjunktur. Eine Beſſerung iſt alſo 
nicht in Ausſicht. Man darf nun aber das Volk nicht zu 
lange über fein Unglück nachdenken laſſen, ſonſt verzweifelt 
es. Das Krachen an allen Ecken und Enden von Wirtſchaft 
und Innenpolitik muß durch einen lauteren Lärm übertönt 
werden, und der keineswegs neue Hinweis eines deutſchen 
Miniſters auf die im Verſailler Friedensvertrag gegebenen 
Möglichkeiten einer Grenzreviſion auf friedlichem Wege war 
willkommener Vorwand dazu. Nun läßt man die polniſchen 
Säbel laut und kampfluſtig raſſeln und bläſt die ſtärkſten 
Kriegsfanfaren. Und in Warſchau hofft man wieder einmal 
auf ein „Wunder an der Weichſel“, auf das Wunder, daß 
dieſe zum Sammeln in Richtung Weſten blaſenden Fanfaren 
gleich den Poſaunen von Jericho die grauen Mauern der 
inneren Not zuſammenbrechen laſſen. 

Aber man ſollte nüchterner ſein und nicht immer an 
Wunder glauben. Jeder Rauſch verfliegt — auch der Pro⸗ 
teſtrauſch wird verfliegen — und die rauhe Wirklichkeit 
ſchmeckt dann nur noch bitterer. 8 


FFC ˙ AAC bbb 
der Wahlkampf beginnt! 


Verhaftungen von Führern der Zentrolinken. 
Warſchau, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In den heutigen frühen Morgenſtunden zwiſchen 3 und 
4 Uhr wurden auf Weiſung der Prokuratur 12 frühere 
Abgeordnete und führende Perſönlichkeiten des Zent o⸗ 
linksblocks verhaftet. Unter den Verhafteten befinden 
ſich der Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei, Barlicki, der Ankläger des früheren 
Finanzminiſters Czechowiez — Dr. Liebermann — 
ferner Dr. Prag ier und zer Redakteur des „Robotnik“ 
Dubois, ſämtlich geweſene Abgeordnete der Sozialiſtiſchen 
Partei, von der Wyzwolenie⸗Partei die Abg. Malte, 
Baginſki und Dr. Putek, von der Piaſten⸗Partei 
deren Vorſitzender Witos, ſowie die Abgeordneten 
Ciolkoſz und Dr. Kiernik, ferner der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abg. Alexander Debſki (ſollte hier nicht cine 
Verwechſelung mit dem Piaſtenführer Jan Debſki vor: 
liegen? D. R.) und endlich der Abg. Karol Popiel von 
der Nationalen Arbeiter⸗Partei. f 
Die Auſſehen erregenden Verhaftungen haben in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen große Erregung hervorgerufen, um ſo 
mehr als bis jetzt noch keinerlei Erklärungen zu dieſem 
ungewöhnlichen Vorgehen bekannt ſind. 
E L TERN EEE eee eee eee 
Die Chadecia geht ihre eigenen Wege. 
N Sorgen der Piaft:Partei, f 
Warſchau, 10. September. (Eigene Meldung.) Der 


Block der Zentrolinken wird nur aus fünf Par⸗ 
teien beſtehen, denn die Chadeeja hat ſich im letzten 


Augenblick entſchloſſen, dem Block nicht beizutre⸗ 


ten und im Wahlkampf ſelbſtändig aufzutreten. Dieſer 
Beſchluß der Chadecja, auf deren Verbleiben im Block man 
noch geſtern beinahe mit Sicherheit gerechnet hatte, Jat auf 
die leitenden Kreiſe der Zentrolinken eine deprimierende 
Wirkung gehabt. Das entſchiedene Abrücken der Chad. ja 
von der Zentrolinken iſt vor allem durch die Haltung 
der Spitzen des katholiſchen Klerus verurſacht 
worden, die die Führer der Chadeeja nicht im Zweifel 
darüber ließen, daß ſie die Bundesgenoſſenſchaft 
dieſer klerikalen Partei mit Sozialiſten „ad 
dem radikalen, im antiklerikalen Geiſte geführten Wi - 
zwolenie ſcharf verurteilen. 
alſo den Wahlkampf ſelbſtändig aufnehmen müſſen. Die 
Ausſichten einer beſonderen Chadekenliſte können aber nicht 
als günſtig bezeichnet werden. Vor einigen Tagen ſoll die 
Chadecja den Endeken den Vorſchlag, eine gemeinſame Liſte 
aufzuſtellen, gemacht und ſich einen Korb geholt haben. 
Wenn aber in den Oſtgebieten gemeinſame polniſche Etſten 
zuſtandekommen ſollten, werden ſich natürlich auch Kan⸗ 
didaten der Chadeeja auf dieſen Liſten vorfinden. Sonſt 
lehnen die Endeken, die jetzt hoffnungsvoll und ſehr ſtolz 
daherſchreiten, jede Gemeinſamkeit mit den chadekiſchen 
Politikern, von denen ein Teil das Sanierungsregime 
heftig bekämpft, ein anderer Teil mit ihm zu paktieren 
wußte, entſchieden ab. . 

Durch den Abfall der Chadeeja hat ſich die 
Situation innerhalb der Zentrolinken 
einigermaßen verändert, weil die Zentrumsparteien, deren 
nur zwei (Piaſt und die NPR⸗Rechte) im Block verbleiben, 
nicht mehr imſtande ſein werden, den Sozialiſten und den 
zwei radikalen Bauernparteien die Waage zu halten. Für 


den „Piaſt“ kommt dabei noch der gewichtige Umſtand 


hinzu, daß die unfreundliche, da 
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das Erſcheinen der 
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feindſelige Haltung des Klerus der Zentrolinken gegen⸗ 
über auf das Bauernelement, um das es dem „Piaſt“ zu 
tun iſt, eine abſchreckende Wirkung haben kann. 

An dieſen Punkt klammern ſich ſchon die Hoffnungen 
der Sanacja. Sie ſieht bereits den „Piaſt“ ſchwankend 
werden und ſchließlich — aus dem Block der Zentrolinken 
ausſcheiden. Bis dahin iſt es aber noch ſehr weit. Denn 
dem „Piaſt“ wäre es nur möglich, die Zentrolinke gegen 
einen Block aller Bauernparteien zu vertauſchen. Dieſe: 
aber iſt noch nicht vorhanden und kann auch nicht im Hand⸗ 
umdrehen entſtehen. 5 


Erklärung der Chriſtlichen Demokratie. 


Warſchau, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhange mit dem Abbruch der Verhandlungen 
zwiſchen der Chriſtlichen Demokratie und der Zentrolinken 
hat die erſtere ein Communiqus herausgegeben, in dem es 
ai 

Der Hauptvorſtand der Polniſchen Chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei kann nach Entgegennahme des Berichts über 
die geführten Verhandlungen mit den Piaſten, der NPR, 
der Wyzwolenie, der Bauernpartei und der PPS über die 
Bildung eines gemeinſamen Wahlblocks, deren Wahl 
programm nicht annehmen und hat beſchloſſen, im 
Namen der Durchführung der Reform des Staates und 
ſeiner Wirtſchaft ſowie der öffentlichen Sitten im Geiſte 
der chriſtlichen Ideale ſe lbſtändig an die Wahlen heran⸗ 
zutreten. 

Motiviert wird dieſer Beſchluß damit, daß der von der 

Chriſtlichen Demokratie vorgeſchlagene Wahl- Programm: 
punkt, nach welchem den Bürgern ſämtlicher Bekenntniſſe die 
Einſtellung der religibſen Kämpfe auf dem Gebiete des Par⸗ 
laments, und den katholiſchen Bürgern, die im polniſchen 
Staate die Mehrheit bilden, die volle Achtung der Beitim- 
mungen der Verſaſſung und des Konkordats mit dem Vati⸗ 
kan in Fragen der Kirche, der Ehe und der religiöſen Er⸗ 
ziehung des jungen Geſchlechts garantiert werden ſoll, von 
allen übrigen Parteien nicht angenommen werden 
konnte. Die Chriſtliche Demokratie ſolidariſiert ſich zwa 
mit den erwähnten Parteien im Kampfe um die Freiheir 
und die Rechte des Volkes, kann ſich jedoch mit ihrem Wahl⸗ 
programm nicht einverſtanden erklären. 
Dte leitenden Kreiſe der Chriſtlichen Demokratie ſind 
der Meinung, daß fie bei einer ſelbſtändigen Wahl 
aktion auf Mandate in den Bezirken Bromberg, Kra 
kau und Lemberg rechnen können. 


der gentrolinks⸗Bloc perfelt. 


Warſchau, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern am ſpäten Abend wurde das Abkommen der fünf 
Parteien, und zwar der PPS, der Wyzwolenie, 
der Baueru partei, der Piaſten und der NPR über 
den gemeinſamen Wahlblock und die gemeinſame Wahlliſte 
unterzeichnet. An der Spitze der gemeinſamen Staatsliſte 
ſteht Sejmmarſchall Daſzynſki, den zweiten Platz er⸗ 
hält ein Vertreter der Wyzwolenie, den dritten die Bauern 
partei, den vierten die Pinftenpartei und den fünften die 
NPR. Die Verteilung der übrigen Mandate auf der Staats⸗ 
liſte erfolgt nach dem Beſitzſtand der Parteien der in den 
vorigen Wahlen auf Grund des de⸗Hondt⸗Syſtems erreicht 
wurde. Ur SER e 

Der Austritt der Chriſtlichen Demokratie aus 
der Zentrolinken hat vollſtändig den Charakter dieſei 
Gruppierung geändert. Während ſich vorher unter den 
drei radikalen Parteien (PPS, Bauernpartei und Wyzwo⸗ 
lenie) bei der Zentrolinken drei gemäßigte Parteien (NPR. 
Piaſt und Chriſtliche Demokratie) befanden, iſt dieſes 
Gleichgewicht nicht mehr vorhanden. 


die Bezirkswahlkommiſſionen 


in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen. 


Warſchan, 9. September. (PAT) Auf Grund des 
Artikels 19 der Wahlordnung hat der Generalwahl⸗ 
kommiſſar in den pommerelliſchen und Poſener Wahl 
bezirken die Vorſitzenden der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſionen ſowie deren Stellvertreter ernannt 
und zwar für den: 8 

Wahlbezirk Dirſchan: Dr. Wincenty Jodlowſkl, 
Vizepräſident des Bezirksgerichts in Stargard, un! 
Richter Jaköb Jagalſki in Dirſchau. s 
f Wahlbezirk Graudenz: Richter Franciſgek Roſzak 
und Richter Jan Kulerſki, beide in Graudenz. 

5 Wahlbezirk Thorn: Präſident des Bezirksgerichts in 
Thorn Wladyſtaw Chodecki und Bezirksrichter Wlodzi⸗ 
mierz Gizinſkt, beide in Thorn. 5 

Wahlbezirk Bromberg: Bezirksrichter Tadeuſz Szur⸗ 
lewiez und Bezirksrichter Stefan Dunajſki, beide ii 
Bromberg. 

Wahlbezirk Gneſen: Bezirksrichter Henryk Tomaſe 
Baranowſki und Bezirksrichter Stefan Wielicki 
beide in Gneſen. N 0 

Wahlbezirk Poſen Stadt: Bezirksrichter Dr. Tadeuſz 
5 prjan und Bezirksrichter Karol Januſz, beide in 

5ſen. . 
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Saargebiet verhandelt. Der Berichterſtatter 


richterſtatters 
mal prüfen und dem Rat Vorſchläge machen. Miniſter 


Wahlbezi 
Krzyminſki und Bezirksrichter 
Japa, beide in Poſen. 

Wahlbezirk Samter: 


dzyüſki in Wronke. 
Wahlbezirk Oſtrowo: 


ſzak, beide in Oſtrowo. 


* 
Die amtlichen Wahlkommiſſare. 


Zu Wahlkommiſſaren 
temmiſſionen wurden ernannt: 
in Dirſchan der dortige 

Stachowſkiz; 
ı Graudenz der Staroſt 
in Graudenz; 


Staroſt Ingenieur 


E 


amts Walerjan Zapata in Thorn; 
in Bromberg der Staroſt 
Bromberg: 
in Gneſen der dortige Staroſt Wradyſtaw Stab y; 
in Poſen Stadt der Referent am Poſener 
ſchaftsamt Dr. Luejan Dembowſktz 
in Poſen Land der Staroſt 
kowſki in Pofen; 


in Samter der Staroſt Dr. Staniſtaw Put in Birnbaum; 
in Oſtrowo der dortige Staroſteileiter Dr. Staniſtaw 


Lobos. f 
Den Abgeordneten werden die Waffenſcheine 
0 abgenommen. 


Wie die Preß⸗Agentur erfährt, ſollen die zuſtändigen 
Behörden auf dem Wege einer Verordnung die ſeiner⸗ 


zeit den Abgeordneten und Senatoren verab⸗ 


folgten Waffenſcheine zurückziehen mit der Begrün⸗ 


dung, daß in der letzten Zeit einige Abgeordnete die affe 
gegen die Sicherheitsbehörden gebraucht hätten. Die ein⸗ 
gehende Motivierung der Verordnung iſt, der „Gazeta 
Polſka“ zufolge, in der nächſten Zeit zu erwarten. 


Fortſetzung in Genf. 


Danziger Fragen. — Wieder einmal Oberſchleſien. 
Der Saar⸗Bahnſchutz. 


5 Genf, 9. September. 


In der heutigen Ratsſitzung wurden zunächſt zwei 
Danziger Fragen erledigt. Die eine betrifft die Ande⸗ 
rung der Danziger Verfaſſung. Bekanntlich 
kann eine ſolche Anderung nur in Kraft treten, wenn der 
Nat keinen Einwand dagegen erhebt. Im vergangenen 
Sommer hatte der Volkstag beſchloſſen, die Zahl feiner 
Mitglieder von 120 auf 72 und die Zahl der Senats⸗ 
mitglieder von 22 auf 12 herabzuſetzen. Weiter ſollen ent⸗ 
gegen der bisherigen Beſtimmung, wonach der Präſident 
und ſieben hauptamtliche Senatoren auf vier Jahre feſt 
gewählt werden, nunmehr ſämtliche Senatsmitglieder auf 
unbeſtimmte Zeit gewählt werden, ſo daß ſie zurücktreten 
müſſen, wenn der Volkstag dem Senat fein Mißtrauen aus⸗ 
Ipriht. Der Rat erhob keine Einwände gegen die 
Verfaſſungsänderung, die daher in Kraft treten kann. 

Die zweite Frage war der Antrag der Freien Stadt auf 
Inlaſſung zur internationalen Arbeitsorganiſation. Hier⸗ 
über hat der Rat auf Antrag des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbeitsamtes ein Gutachten des Ständigen 
Gerichtshofes im Haag eingeholt, das ſich aus ju riſtiſchen 
Gründen mit 6 gegen 4 Stimmen gegen die Zulaſſung 


Danzigs ausſyrach, es aber offen läßt, daß ſich Polen als 


Vertreterin Danzigs in der auswärtigen Politik mit der 
Freien Stadt über dieſe Frage verſtändigt. Der Rat be⸗ 
ſchloß, das Gutachten an den Verwaltungsrat des Arbeits⸗ 
amtes weiterzuleiten. Die Entſcheidung konnte nach Lage 
der Dinge nur formeller Natur ſein. Es iſt nun Sache des 
Verwaltungsrates, den im Gutachten angedeuteten Weg 
einzuſchlagen. Da die Polniſche Regierung wiederholt er⸗ 
klärt hat, daß ſie die Mitarbeit Danzigs in der internatio⸗ 
nalen Arbeitsorganiſation begrüßen werde, iſt anzunehmen, 
daß der Wunſch der Freien Stadt in Erfüllung geht. 
Sodann wurden, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 


drei oberſchleſiſche Minderheitenfragen 


in einem den deutſchen Beſchwerdeführern günſtigen Sinne 
erledigt. Darunter iſt die alte Frage der von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Knappſchaftskaſſe entlaſſenen 32 Arzte. Es ſind 
ihrer heute noch 12, deren Wiederanſtellung die Polniſche 
Regierung in die Wege leiten wird. Schließlich zeigte ſich 
die Polniſche Regierung bereit, auf das von ihr bisher ver⸗ 
langte perſönliche Erſcheinen der Eltern bei der Anmeldung 


von Kindern zu den deutſchen Schulen zu verzichten. 


Hiernach wurde im Rat die Frage des rr ev; 
ran 
ſchlug vor, daß beide Parteien unter Zuziehung des Be⸗ 
und. des Generalſekretärs die Frage noch ein- 


Curtius verwies darauf, daß infolge der geänderten 
Sachlage die Truppe jede Exiſtenzberechtigung verloren 
habe. Mit Rückſicht auf die Gepflogenheiten des Rates er⸗ 
klärte er ſich bereit, den Vorſchlag anzunehmen. Briand 
betonte, daß der Rat die Verantwortung für die unbedingte 
Sicherung des Verkehrs habe. Die Franzöſiſche Regierung 
wünſche lediglich, daß dieſe Sicherheit geſchaffen werde. 
Der Bericht wurde angenommen. Die Frage ſoll möglicher⸗ 
weiſe bereits am Donnerstag nachmittag wieder vor den 
Rat kommen, nachdem der deutſche Außenminiſter mit 
Briand und dem italieniſchen Berichterſtatter nochmals über 
die Frage verhandelt haben wird. Wahrſcheinlich dürfte 
Scialoja, der ſich ſchon früher mit der Sache beſchäftigt 


hatte, das Amt des Berichterſtatters für diefe Frage an 


Stelle des Außenminiſters Grandi übernehmen. 

Der deutſche Außenminiſter vertritt energisch, wie er 
dies bereits in der heutigen Vormittagsſitzung des Rats 
in einer lebhaften Auseinanderſetzung mit Briand getan 
hat, den Standpunkt, daß der Bahnſchutz endlich verſchwin⸗ 
den müſſe, da er vollſtändig überflüſſig ſei und weil der 
Regierungskommiſſion eine Gendarmerie von über 1000 
Mann zur Verfügung ſtehe, die im Notſalle aus dem 
Lande ſelbſt verſtärkt werden kann. 

* 


Heute nachmittag hat keine offizielle Sitzung des Rats 
ſtattgefunden, dagegen blieben im Zuſammenhange mit der 


morgen ſtattfindenden Völkerbundverſammlung und beſon⸗ 


ders im Zuſammenhange mit der Wahl des Vorſitzenden 


en Land: Aypellationsrichter Witold 
Dr. Mieczyſtaw 


Gerichtspräſident Tadeuſz Dut⸗ 
kiewiez in Samter und Gerichtspräſident Zugmunt Bu⸗ 


Unterſuchungsrichter Wlodzi⸗ 
mierz Oſtrowſki und Bezirksrichter Staniſtaw Bana⸗ 


in den Bezirkswahl⸗ 
Jan 
Hypolit Niepoculcayckt 
in Thorn der Chef des e Wojewodſchafts⸗ 
Dr. Jözef Bereta in 


Wofewod⸗ 
Dr. Zbigniew Jer zy⸗ 


hat der Abgeordnete 


Vertreter Titulescu ober 


reichen Delegationen unterſtützt. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi reiſt heute abend nach Rom ab. Von 
italteniſcher Seite wurden bis jetzt keine Informationen 
über die Motive ſeiner plötzlichen Heimkehr erteilt. In 
engliſchen Kreiſen gibt man dem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die Abreiſe Grandis die Aufnahme der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen in Genf in der Frage der 
Rüſtungen zur See unmöglich machen wird. Wie verlautet, 
wird Grandi zu der nach den Neuwahlen für die ausſcheiden⸗ 
den Ratsmitglieder beginnenden zweiten Ratstagung zurück⸗ 
kehren, um an den Ratsſitzungen teilzunehmen. In der 
Berfammlung tritt Scialoja an ſeine Stelle, ebenſo 
auch in dem zur Beſprechung der Saarbahnſchutzfrage ein⸗ 
geſetzten Ausſchuß. 

Am Sonntag wird ſich die geſamte deutſche Delegation 
nach Lörrach begeben, um dort ihre Reichstagswahl pflicht zu 
erfüllen. Die Abreiſe des engliſchen Außenminiſters Hen⸗ 
derſon aus Genf iſt für den 15. bzw. 16. d. M., die Ab⸗ 
reiſe Briands für den 22. bzw. 23. September vorgeſehen. 

* 


In Berliner diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die fiber: 
zeugung, daß man ſich in den Genfer Beratungen jetzt nur 
mit der allgemeinen politiſchen Situation 
Europas beſchäftigen werde. Die ſpeziell zu dieſem 
Zwecke gebildete Kommiſſion werde ihre Arbeiten während 
der Dauer der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundes 
nicht beenden können. Sie werde wahrſcheinlich im 
Winter abermals zuſammentreten und erſt im September 
1931 den Bericht über den Verlauf der Arbeiten dem Plenum 
der Seſſion des Völkerbundes vorlegen, 


* 
Eine Donblette des Nobelpreiſes? 


Die polniſche Abordnung wird auf der gegen=- 
wärtig tagenden Verſammlung des Völkerbundes den An⸗ 
trag ſtellen, einen internationalen Literatur- 
preis des Völkerbundes zu gründen. Dieſer Gedanke 
wurde vom polniſchen Pen⸗Klub auf dem Kongreß der 
Pen⸗Klubs in Warſchau aufgeworfen. 


— —— 


England und Paneuropa. 
Lord Cecil für eine friedliche Reviſion der Grenzen. 


Wien, 9. September. (PAT). Die neue „Freie Preſſe“ 
veröffentlicht einen Artikel des engliſchen Delegierten zum 
Völkerbund Lord Cecil über Paneuropa. Eine engere 
europätſche Unton, ſagte Lord Cecil, ift ohne Abrüſtung un⸗ 
denkbar. Es iſt zweifelhaft, ob die Zeit für eine föderative 
Struktur Europas gekommen iſt. Keine Engliſche Regierung 
könnte einem europäiſchen Syſtem beitreten, das den Ein⸗ 
druck erwecken könnte, daß es ſich um einen kontinentalen 
Block handelt, der ſich gegen andere kontinentale Blocks 
wendet. Dieſe Meinung kann nur auf die Weiſe wirkſam 
zerſtreut werden, daß das geplante europäiſche Syſtem dem 
Völkerbund angeſchloſſen wird. 

Die engliſche Antwort an die Adreſſe Briands kann 
vielleicht den Eindruck der Abkühlung hervorgerufen 
haben, und zwar infolge des Nachdrucks, den ſie auf dieſe 
unumgängliche Bedingung gelegt hat. Wollte man dem 
Durchſchnittsengländer die Wahl überlaſſen, entweder der 
eu ropäiſchen Föderation, oder dem Syſtem der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Kooperation beizutreten, ſo würde er zwei⸗ 
fellos das zweite wählen. Die Freundſchaft mit den Ver⸗ 
einigten Staaten muß den Kardinalpunkt der engliſchen 
Außenpolitik bilden, und dies ſchließt die Teilnahme Eng⸗ 
lands an einer kontinentalen Gruppierung aus, die den 
Schein des Antagonismus gegenüber Amerika erwecken 
könnte. 

So lange ſich die europäiſche Bewegung ſtrikte an den 
Rahmen des Völkerbundes halten wird, bedeutet 
fie keine Gefahr; denn der Völkerbund umfaßt die Staaten 
der ganzen Welt. Man müßte daher, ſchreibt Lord Cecil 
eine europäiſche Sektion des Völkerbundes bilden, 
d. 5. ein ſtändiges europäiſches Organ, das gegenüber dem 
Völkerbunde verantwortlich wäre. Dieſes Komitee würde 
ſich mit allen europäiſchen Fragen befaſſen, u. a. mit der 
Frage der Abrüſtung auf dem Kontinent, die eine ausſchließ⸗ 
lich europäiſche Frage ſei. Beſondere europäiſche Unter⸗ 
komitees würden ſich z. B. mit den Baltenſtaaten, mit den 
Balkanſtaaten oder den Nachfolgeſtaaten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie zu beſchäftigen haben. 

Zum Schluß ſpricht ſich Lord Cecil dafür aus, daß ſich 
das von ihm vorgeſchlagene europäiſche Komitee auch mit 
der friedlichen Reviſion der Friedenstrak⸗ 
tate auf Grund des Artikel 19 des Ligapaktes beſchäftige. 
„Es iſt natürlich, daß die deutſche Antwort auf den Vor⸗ 
ſchlag Briands die Frage einer eventuellen Modifizie⸗ 
rung der Friedensverträge ventilierte. Nie⸗ 
mand war in England darüber überraſcht. 
Eine vollkommene Grenze iſt eine Sache, die es nicht 
gibt. Darum iſt es wichtig, den Grenzen von ihrer Be⸗ 
deutung zu nehmen. Früher oder ſpäter wird man ſich in 
aller Ruhe mit Berbeſſerungen des Status quo, 
kombiniert mit und bedingt durch internationale 
Überetufommen zu unbehinderterem Handel und Ver⸗ 
kehr, zu befallen haben. Zu dieſem Zwecke wurde ja in den 
Völkerbundpakt Artikel 19 hinzugefügt. Ich ſehe in der 
Zukunft keine nützlichere Funktion eines euro⸗ 
pätſchen Komitees der Liga der Nationen, als die Beratung 
des Völkerbundrates in der Frage, wie und auf welche 
Art dieſer Artikel zur friedlichen Reviſion der 
Friedensverträge angewandt werden ſoll. 

„Wieweit Entwicklungen dieſer Art ſich praktiſch 
durchführbar erweiſen werden, wie der zu ſchaffende Me⸗ 
chanismus ausſehen, welche Befugniſſe er beſitzen 
ſoll, das muß mit allergrößter Sorgfalt und Überlegung 
beraten werden, ehe man etwas unternimmt. Auf einer 
Bedingung — fo ſchließt Lord Robert Cecil — muß jedoch 
in jedem Fall beſtanden werden. Die neue Organi⸗ 
fation muß unter der Aufſicht und Kontrolle des 
Rates und der Verſammlung des Völkerbundes 
und durch das Inſtrument ſeines Sekretariats arbeiten.“ 


Die Kroaten fordern Vertretung 
i bei der Europakonferenz. 


Zur bevorſtehenden Europakonferenz in Genf 
und Generalſekretär der kroatiſchen 


gegenſeitigen Kontakt. In Kreiſen der Liga iſt man der 
Meinung, daß für das Amt des Präſidenten der rumäniſche 
der finniſche Außenminiſter 
Prokope in Betracht kommen. Beide werden von zahl⸗ 


Nationalvertretung, Dr. Krnjenic, dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand eine Denkſchrift überreicht, in 


der Verſammlung alle Delegationen in einem lebhaften 


Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf. und 
Zahnschmerzen, Erkältung, 
Rheumatismus nur Tabletten, 
die wie ihre Packung das 


5 
8 
YER-Kreuz tragen. 
rin! 


BA 
Es gibt nur ein Asp 


ichung 
der betont wird, daß es nicht genüge, zur Verwirklichung 
der Paneuropa⸗Idee jenen Nationalitäten S batten 
Stimme zu geben, die Regierungen zur Verfügung d ton, 
auch den anderen, wie z. B. der kroatiſchen naeh 
miüffe der Einfluß gegeben werden, den fie nach ihrer ätten 
und Bedeutung für die Wirtſchaft und den Frieden hält; 
In dieſem Zuſammenhange kommt Dr. Krnjevie au elt 
Problem Kroatien — Serbien zu ſprechen und 915 
in ſcharfen Worten die Vergewaltigung ſeines Volkeſz en 
mes durch die Belgrader Machthaber. Er ſchließt mit de, 
Appell an Briand: „Wenn Sie den Blick der Großm AB 
die den Vertrag von St. Germain unterzeichneten fi 
dieſes Problem richten und zu einem entipret ber 
Schritte veranlaffen, jo werden Sie, davon bin ich ſeſt l un; 
zeugt, ſehr viel für den Frieden Europa, e 
denn Sie feſtigen ihn dort, wo ſchon einmal durch pr ft 
Spannungen der erſte Funken eines Be 
krieges entſprang.“ 


Polniſche Note an Danzig. 


Danzig, 9. September. (PAT.) In der Nacht 7 
Sonntag iſt ein polniſcher Briefkaſten in Daß 
diesmal am Gebäude des polniſchen Poſtamts Nr. 1, ht 
Heveliusplatz beſchädigt worden. Im Zuſammenha al 
damit wandte ſich geſtern der ſtellvertretende Gener 
kommiſſar in Danzig, Lalicki, mit einer Note an ird 
Senat der Freien Stadt, in der darauf hingewieſen ichen 
daß die ſich wiederholenden Beſchädigungen der polni Ak- 
Briefkäſten den Charakter einer ſyſtematiſchen ale 
tion gewiſſer Faktoren anzunehmen ſcheinen. In der N 2 
wird gefordert, daß dem Generalkommiſſar von den Erge r. 
niſſen der durch die Polizeibehörden eingeleiteten Une 
ſuchung Mitteilung gemacht werde. Der Gener u 
kommiſſar will auch von den Maßnahmen in Kenutniä ge 
ſetzt werden, die der Senat ergreifen wird, um Zwiſchenfäll“ 
dieſer Art ein für allemal ein Ziel zu ſetzen. Idi, 

Im Zuſammenhange mit der abermaligen Beldäl, 
gung eines polniſchen Briefkaſtens in Danzig hat geſte. 
der Senat der Freien Stadt, der Polniſchen Telegraph 
Agentur zufolge, dem Stellvertreter des polniſchen “ den 
ralkommiſſars ſein Bedauern ausgedrückt 
geteilt, daß er die polniſchen Poſtbriefkäſten unter polize 
lichen Schutz ſtellen werde. 1 

Es ſteht noch nicht feſt, ob der Täter ein Danziger ge, 
weſen iſt. Daß es ſich bei den Beſchädigungen der Bra 
käſten um eine polniſche Provokation handeln könnt ne 
hier und da in der Preſſe behauptet wird, läßt ſich feilt 
überhaupt nicht beweiſen. 


Treviranus wird verbrannt! 


Bei den deutſchfeindlichen Kundgebungen am vergande 
nen Sonntag in Poſen wurde eine Puppe, die de 
deutſchen Reichsminiſter Treviranus darſtelle 
von den Demonſtranten öffentlich verbrannt. uw 
zweite Puppe, die den Miniſter Treviranus am Galgen 
ſah, wurde im Umzug mitgeführt. Zu dieſer Verhöhnun 
wird — wie wir der „Deutſchen Zeitung“ entnehmen — 1 
zuſtändiger reichsdeutſcher Seite erklärt, daß dieſ 
Kundgebung „nicht ernſt zu nehmen“ ſei. Man müſſe dabe 
mit den „öſtlichen Sitten“ rechnen. Irgend eine Bedeutung 
werde dieſem Vorfall von den amtlichen Stellen nid 
beigelegt. Sr $ 

Man vergleiche damit die ganze Proteſtaktion ar 
vorigen Sonntag. Was hätte ſich wohl getan, wenn 5 
Berlin die analoge Puppe eines polniſchen Miniſter 
verbrannt worden wäre. In Berlin bleibt man ganz ru 6 
Aber wenn ein polniſcher Briefkaſten in Danzig beſchädig! 
wird, was wir durchaus für verwerflich halten und all“ 
Strengſte verurteilen — dann folgt ſchon der polniſche ger 
teft bei der nächſten Briefkaſtenleerung. Und ein Brief 
kaſten iſt doch kein Miniſter ?! 


Blutbad in Buenos Aires. 


Ein tragiſcher Irrtum iſt am Dienstag, dem 9. d. 5 
die Urſache für eine wilde Schießerei in Buenos Aire 0 
geweſen, die zahlreiche Opfer gefordert und zu Ge 
rüchten über eine Gegen revolution Anlaß gegeben 
hat. Demonſtrierende Studenten feuerten vom Hauptpost 
amt Freudenſchüſſe ab, die die Wache glauben ließen, 
eine Gegenrevolution ſei im Gange. Sofort wurde ei # 
lebhaftes Maſchinengewehrfeuer eröffne 
Ein heilloſer Wirrwarr entſtand. Artillerie beſchoß d 
Poſtamt, deſſen Faſſade ſchwer beſchädigt wurde. Die IM 
Regierungsgebäude untergebrachten Truppen feuerten f 
paniſcher Erregung auf die Menſchenmenge. Zahlreiche 
Vorübergehende brachen tot oder verwundet du 
ſammen. Der blutige Tumult dauerte mehr als zm, 
Stunden, bis dann endlich der verhängnisvolle Irrtum au 
geklärt werden konnte. 


Standrechtliche Erſchießungen in Buenos Aires. 


London, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 25 
Anſchluß an die Unruhen in Buenos-Aires wurden 
eine Reihe von Perſonen verhaftet und erſchoſſen 
Vier Poſtbeamte wurden von einer Patrouille erſchoſſen, 
weil ſie aus einem Hinterhalt auf die Soldaten geſchoſſen 
hatten. 15 Perſonen wurden wegen Plünderunge 
zum Tode verurteilt. g 5 
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und m 


1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Graf Zeppelin“ über Pommerellen. 


auf dus Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das ſich augenblicklich 
Nach nem Fluge nach Moskan befindet, überflog in den 
mittagsſtunden des geſtrigen Tages Pommerellen. 
u 8 1 5.15 Uhr nachmittags erſchien das Luftſchiff über 
ren 3, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Der Luft⸗ 
Juſaſet überflog die Stadt in ganz geringer Höhe. Die 
erwit en winkten mit Tüchern herzliche Grüße, die lebhaft 
. Rich wurden. „Graf Zeppelin“ ſetzte ſeinen Flug in 
ichtung nach Königsberg fort. a 


Verordnung betr. Viehunterſuchung. 


er pommerelliſche Wojewode hat unter dem 12. 8. 30 
Verordnung erlaſſen, die beſtimmt: 
untertauenvieh (Hornvieh, Schafe, Ziegen und Schweine) 
n bei der Verladung und Ausladung auf allen 
ommabn⸗ und Waſſerladeſtationen in der Wojewodſchaft 
8 merellen der Unterſuchung durch den zuſtändigen 
istierarzt. ' 
lauenvieh, das mit Laſtautos oder anderen Trans⸗ 


ein e 


Port: 
ung mitteln ausgeführt wird, fällt unter die in den 88 157 
von 164 der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums 


90 Januar 1928 über die Bekämpfung anſteckender 
die zrankheiten feſtgeſetzten Beſchränkungen, und zwar darf 
rosten sfuhr erſt nach Empfang der Erlaubnis des Sta⸗ 
des n bzw. Wojewoden und nach amtlicher Unterſuchung 
Viehes erfolgen. : 
oder er Beſitzer der Tiere hat von der beabſichtigten Jer⸗ 
päteneus ladung des Viehes den zuſtändigen Kreistierorzt 
5 a innerhalb 12 Stunden vor der Verladung bzw. 
den dung zu benachrichtigen (im Landkreiſe Graudenz 
Tel Kreistierarzt Dr. Jakubowſki, Rehden (Radzyn), 
ephon Nr. 45). 
uno dorſtehende Verordnung verpflichtet ſeit dem 19. Auguſt 
bis auf Widerruf. 


10. September. 
| Graudenz (Grudziadz). 


3 Künſtlicher Dünger auf Kredit. Im amtlichen Or⸗ 
bin des Landkreiſes Graudenz weiſt der Staroſt darauf 
Hin daß die Staatliche Landwirtſchaftsbank an Landwirte 
Inu lichen Dünger auf Kredit bis zur Zeit der Er- 
„fung der Vorräte erteilen werde, und erſucht die In⸗ 
, Nenten, von dieſer Gelegenheit weiteſtgehenden Ge— 
AUG zu machen. * 
he e Täglich Fabrrabbiebſtähle. Der Dienstag + Polisei- 
| richt meldet die Entwendung von zwei Fahrrädern. An 
eiteren „Eigentumsübertragungen“ verzeichnet die behörd⸗ 
gie Chronik noch, daß Julius Mania, Fährplatz (Plac 
dennowy), Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 750 
Na ſowie Broniſtaw Makowfki, Trinkeſtr. (Tryn⸗ 
ent a) 13, Tabak und Zigaretten im Werte von 30 Zloty 
wendet worden ſind. au 
N x Feſtgenommen wurden ſechs Perſonen: zwei wegen 
0 eſtörung in trunkenem Zuſtande, zwei zwecks Überwei⸗ 
peng an Polizei⸗ und Gerichtsbehörde, ſowie zwei Frauens⸗ 
bahnen. die gegen moralpolizeiliche Vorſchriften gefehlt 
en. — 7 Flaſchen Schnaps eigneten ſich auf dem hieſigen 
kenonbof Langfinger an, und zwar zum Schaden der Spedi⸗ 
A Tan Chabowſcka, Rehdenerſtr. (Gen. Hallera). Ein 
et Spitzbube nahm Barbara Bielawſka, Oberberg: 
˖ 


Ba (Nadgörna) 17, Strümpfe im Werte von 10 Zloty 
3 * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. A 


Ntifgartsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
old. Löwe. (862 * 
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Deutſche Rundſchau. 


8 Bromberg, Donnerstag den 11. September 1930. 


Thorn (Toruñ). 


Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
der Schweinerotlauf auf dem Gehöft des in der Culmer 
Chauſſee wohnhaften Hermann Kiefer erloſchen iſt. * * 

v. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt 
und erfreute ſich regen Zuſpruchs. Es wurden folgende 
Preiſe notiert: Eier 2—2,30, Glumſe 0,40 —0,60, Butter 2 bis 
2,50, junge Hühner 2,50—4 das Paar, Suppenhühner 3 bis 
4,50 das Stück, Enten 3—4, Gänſe 7—10, Tauben 1,802, 20, 
Pflaumen 0,40—0,50, Kochäpfel 0,20—0,30, Eßäpfel 0,40 —0, 80, 
Kochbirnen 0,20—0,35, Eßbirnen 0,40—0,70, Weintrauben 
11,30, Brombeeren 0,40—0,50, Kürbis 0,10, Tomaten 0,2 
bis 0,30, Kopfſalat 0,10, Radieschen pro Bund 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,20, rote Rüben pro Bund 0,10, Rotkohl 0,20—0,40, 
Weißkohl 0,15—0,40, Wirſingkohl 0,10 —0,40, Blumenkohl 0,10 
bis 0,50, Kohlrabi 0,20—0,30, grüne Bohnen 0,20, Gurken 
pro Mandel 0,60—1, Zwiebeln 0,20 —0,25, Peterſilie und 
Schnittlauch 0,10, Zitronen 0,15—0,25, Steinpilze 0,80—1 pro 
Mandel und Schlabberpilze 0,20—0,30. Auf der Neuftadt 
brachte der Fiſchmarkt Hechte mit 2, Karauſchen 1,201, 50, 
Schleie 1,80—2, Zander 2—2,50, Aale 2—2,40, Weißfiſche 0,60 
bis 0,80 und Salzheringe 0,15—0,17 das Stück. Fleiſchmarkt: 
Schweinefleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,10, Hammelfleiſch 1,30, 
Rindfleiſch 1,40 und friſcher Speck 1,50. Kartoffeln wurden 
pfundweiſe mit 0,07 und zentnerweiſe mit 4,50—5 ge⸗ 
handelt. * * 

v Unfall bei der Arbeit. Der bei den Kanaliſattons⸗ 
arbeiten in der Kirchhofſtraße (Sw. Jerzego) beſchaftigte 
Arbeiter Broniſtaw Kwiatkowſki, wohnhaft Kirchhof⸗ 
ſtraße 75a, wurde am Montag von herabſtürzenden 
Erdmaſſen verſchüttet, fo daß ihn die Feuerwehr 


aus ſeiner unangenehmen Lage befreien mußte. K. iſt 
glücklicherweiſe ohne Verletzungen davongekommen. 
* * 


Feuer. Am Montag abend brach in der Wohnung 
des in der Blücherſtraße (Malachowſka) 12 wohnhaften 
Grymaſzewſki Feuer aus, das von der alarmierten 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. Der Brand iſt 
durch unvorſichtiges Hantieren mit offenem Licht ent⸗ 
ſtanden. * 

v. Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Der jugendliche 
Jan Smolarek, wohnhaft Bahnhofſtraße 4, vergnügte 
ſich am Montag damit, die in der Lindenſtraße ſtehenden 
Bäume mit Steinen zu bewerfen. Hierbei ging ein Stein 
fehl und zertrümmerte die Schaufenſterſcheibe des in der— 
ſelben Straße wohnhaften Kaufmanns Paul Hahn. Der 
Schaden beträgt 800 Zioty. Die Polizei hat ein Protokoll 
aufgenommen. * 

v. Der Polizeibericht vom Montag verzeichnet 12 vers 
ſchiedene Übertretungen, die Feſtnahme und Einlieferung 
einer Perſon in das Kreisgericht wegen Diebſtahls und zwei 
Trunkenheitsfälle. * * 

— —ů— — 


* Schwetz (Swiecie), 9. September. Ein bruchsdieb⸗ 
ſt ahl. In der Nacht zum 5. d. M. drangen unbekannte 


Täter nach Eindrücken einer Scheibe in die Wohnung des 


in Gr. Sanſkau (W. BZajaczkowo,) hieſigen Kreiſes, wohn⸗ 
haften Heinrich Ewert und entwendeten eine größere An⸗ 
zahl Herren- und Damenkleider, Wäſche, 2 Doppelflinten 
ſowie andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 1200 Zloty. 
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. a 

h. Löbau (Lubawa), 8. September. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde nachts im Geſchäft Fiſchöder verübt. 
Die Diebe hatten die Füllung der Tür, die vom Flur in den 
Laden geht, herausgenommen und gelangten durch dieſe 
Offnung in den Laden. In die Hände fielen den Dieben 
20 Wintermäntel, 12 Herrenanzüge und zwanzig 
Ztoty bares Geld. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 
ungefähr 2800 Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. In einem Kartoffelfelde wurden 6 geſtohlene 
Anzüge vorgefunden. — In der vorigen Woche erſchien 
beim Landwirt Cieſzynſki in Kl. Balowki ein unbekann⸗ 


Nr. 209. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man früh 
nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (8917 


ter Mann, um das Grundſtück, daß C. veräußern wollte, zu 
kaufen. Es war ſchon ſpät abends geworden als man 
handelseinig wurde. Da man am nächſten Tage den Kauf⸗ 
vertrag bei einem Rechtsanwalt abſchließen wollte, bat der 
Käufer um ein Nachtlager, das ihm auch in einem Zimmer, 
wo ein Wäſcheſchrank ſtand, gewährt wurde. Am nächſten 
Morgen gab der Käufer an, ins Dorf zu gehen und aus 
der Wirtſchaft Zigaretten zu kaufen. Als er aber nach län⸗ 
gerer Zeit nicht zurückkam, bemerkte man, daß der Fremde 
die im Wäſcheſchrank untergebrachten 300 Ztoty geſtohlen 
hatte. Der Dieb iſt unerkannt entkommen. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Koſtkowo veranſtaltet folgende 
Holztermine: am Donnerstag, 11. d. M., 9 Uhr vormittags, 
im Vereinshauſe in Löbau (Dom Towarzyſtw w Lu⸗ 
bawie) und am Dienstag, 16. d. M., 9 Uhr vormittags, in 
der Gaſtwirtſchaft Chechklowſki in Rybno. Verkauft 
wird Nutzholz aus den Revieren Gierloz, Tylice, Biakagöra, 
Plosnica, Stup und Kielpiny. — Verbrannt iſt dem 
Landwirt Swiniarſki in Rumian ein Staken Stroh, der 
in der Nähe ſeiner Scheune ſtand. Nach angeſtrengter Ar⸗ 
beit gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und die bedrohte Scheune zu erhalten. Der Schaden beträgt 
etwa 80 Zloty und wird nicht durch Verſicherung gedeckt. 


ch Konitz (Chojnice), 9. September. Schwer ver⸗ 
unglückt ſind beim Eiſengießen zwei Lehrlinge des 
Meiſters Karduſz. Dieſer ſelbſt erlitt leichtere Ver⸗ 
letzungen. — Feuer brach durch Funkenflug bei dem Be⸗ 
ſitzer Tyburezyk in Karpno aus, das ſich bei den mit 
Stroh bedeckten Gebäuden ſchnell verbreiten konnte. Wohn⸗ 
haus und Inventar wurden vernichtet. Der Schaden 
beträgt 9000 Zloty, die Verſicherung lautet auf 5425 Zloty. 
— Bis zum 19. d. M. müſſen laut Verordnung des hieſigen 
öffentlichen Oroͤnungsamts alle Fahrräder mit Regiſtrier⸗ 
tafeln verſehen ſein. Dieſe Tafeln ſind zum Preiſe von 
1,50 Zloty pro Stück im hieſigen Magiſtrat, Zimmer 2, zu 
haben. Übertretungen dieſer Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1000 Zloty oder Arreſt bis zu 6 Wochen ge⸗ 
ahndet. — Die ſtaatliche Oberförſterei Oſuſs⸗ 
nica hieſigen Kreiſes verpachtet Förſtereiland (Land, 
Wieſe und Baulichkeiten) im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung, und zwar in den Förſtereien Lubon, 
Kiedrowitz und Oſuſznica. Die Verpachtung er⸗ 
folgt am 10. September im Lokale des Gaſtwirts Lipinſki 
in Lipnitz um 10 Uhr für Waldarbeiter, um 1 Uhr für 
Privatperſonen; am 15. September im Lokale des Gaſt⸗ 
wirts Rudnik in Heidemühl in den Förſtereien Alten⸗ 
brück, Kobylagora und Wieezywo um 11 Uhr vormittags 
für Waldarbeiter, um 2 Uhr für Privatperſonen. — Das 
Fiſchereirecht verpachtet die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Jwaroznica hieſigen Kreiſes am Montag, 
22. September, im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ 
rung für die Zeit von 12 Jahren auf den Seen Schwidno 
und Oſcianek und auf dem Fluß Czerſka-Struga. Die 
Pachtzeit beginnt am 1. 7. 1930 und endet am 30. 6. 1942. 


- ⁰¶ꝙyZdy T AN EIEIERTETI 
Udet in Danzig. 


Den Veranſtaltern des 3. Danziger Großflugtages am 14. Ser. 


tember iſt es gelungen, den weltbekannten Pour⸗le⸗mérite⸗Flieger 


Ernſt Udet, den Altmeiſter der Flugkunſt, vor ſeiner bevorſtehen⸗ 
den Afrika⸗Expedition für Danzig zu gewinnen. Udet iſt un⸗ 
zweifelhaft der volkstüumlichſte Kunſtflieger und in ſeinem eigen⸗ 
artigen Programm unübertroffen. Es nehmen an dem Großflug⸗ 
‚tag fünf weitere Flugzeuge teil, unter anderem ſtarten auch die 
Kunſtflieger Matthies und Schütte. Ferner findet ein Fallſchirm⸗ 
abſprung ſtatt, wofür Chefpilot May ſtartet. Rundflüge zu er⸗ 
mäßigten Flugpreiſen werden mit einem Verkehrsflugzeug der 
Deutſchen Lufthanſa ausgeführt. — Es wird die größte bisher in 
Danzig dageweſene Flugſchau werden. Die Eintrittspreiſe find 
volkstümlich gehalten. Hauptzugang und Autvauffahrt befinden 
ſich an der Kurve in Langfuhr; weitere Zugänge noch vom Klein⸗ 
Hammerweg und Heeresanger. Näheres ſiehe Anzeige. (9755 
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Schneiderin 


Von der Reise zurück 


Dr. A. van Buellen 


T Spezialarzt für Chirurgie. 
elefon 403 Torun St. Rynek 5,1. 
Sprechst. von 10—12, 3—4. 9784 


in der 


Aucchfchreibe- Buchhaltung. 


rker A: Am 15., 16. und 17. September, 
31 7 bis 9 Uhr abends 
tel B: Am 15., 16. und 17. September, 
5 bis 7 Uhr abends 


veranſtaltet von den Firmen 
hetbert echnelle dasengahe Yanzig,. 
J. Weſtphal, Torun. 


J Teilnahme koſtenlos. 
Anmeldungen nur von Firmen nimmt entgegen 


B. Weſtphal, 


— 


| h auch für Autos geeignet, Innenſtadt 
zu vermieten. Auskunft erteilt 


empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von Damen⸗ 
u. Kinderkleidern, auch e 
Wäſchenähen und zum 

Ausbeſſern in u. außer 
dem Hauſe 9762 


M. Polzin, Proſta 5. 


Für Wiederbeſchaffung 
d. mir a. 4. 9. geſtoh enen 


N Stuten: 8⸗jähr. Apfel⸗ 
E r ur 18 ichimmel(160)u. 6-jähr. 


Grauſchimmel (145) mit 
Warze a. d. Bruſt, zahle 


200 1 
Belohnung 
Pauline Knopf. verkauft Sonnenberg. 
Brzozy pow. Torun. Nowa⸗W 


Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts anzeigen. Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche, 
Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachrichten. 
Beranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


Rs Torun — Szerota Nr. 10. „Deutſche Rundſchau“ 


ie in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landtreiſes Thorn geleſen wird. 


TREE RETTEN 
Lagerpla u. Remise f signiste 


Maſchine geitrickt. 9776 
Torun, Seglerſtr. 10/11, 


gen die Hauptvertriebs⸗ 
undſchau“ in Thorn 


Annoncen-Erbenition, Juſtus Wallis, 


reiteſtraße 34. 


Genen doehn. Telef. 249. 


Damen- und 


paletols und Anzũge in reicher Auswahl. 


Mäßige Preise! 
W. Grunert 


Skladblawatöw, Torun 
„Stary Rynek 22 „Altstäd 


mit der 


Fr 1 NEREDERERTROEERESD 
srümsfe ere Für dieEinmachzeit! 


Ulistein-Sonderhefte: 
Vom Obsteinmachen 


Gute Milchluh k 


ies, p. Torun. 


Glashaut 


Szeroka 34 Torun 


Küfe-Schneide- & 
Maihinen = 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Falarski & 
Radnike 


Torun 
Stary Rynek 36 


Tel. 561 - 


Kerrenkonfektion: 


9725 | 
t. Markt 22 | 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarihn. 


Salizyl - Pergament - Papier 


Kopfwäſche, Manitute, 
hr DIET Büro, Speicher, Pferdeſtall. 9772 
APerodend 3. E. Rieboldt, Grudziadz 


n 
Kopf⸗ u. Geſſchtsmaſſ., Bor und Darmhandlung, 


in Bogen vorrätig bei 7312 


Justus Wallis, Papierhdlg. 


Gegründet 1853 


am Fiſchmarkt. 9265 


Aufnahmen 
nach. außerhalb und 
Vergrößerungen vom 
kleinsten u. ältesten 
Bilde gut-und billig 


Hans Dessonneck. 


Stoppelgünf 


Szeroka 44 


Graudenz. 
gener Nulſche muß Baufteine zu je 5 2 


für den Neubau des deutſchen 
Oymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutihen Schulvereins Grudziadz, 
Mickiewicza 15. f 1387 


Zu vermieten 


ſind die Räume der 0 
ru „ 
lac 23. ſtyczuia 27, beſtehend aus: Ba. 


dula tion. 


Plac 23. ſtycznia 27. 


Schwetz. 


Achtung ! Achtung ! 
Swieciel Swiecie! 


Zum Herbst- und Winterbedurf 


empfehle ich zu äußerst billigen Preisen: 
Damen- u. Berrenkonfektion, Manufaktur- 


und Kurzwaren, Berrenartikel, Gardinen, 
häuferstoffe usw. in großer Auswahl. 262 


Photograph 
J02. Wybickieeo 9. 


zu verkaufen 


Hollatz, Okonin, Bazar Maiewski, Swiecie n N Rynek 
Grudziadz. Inh. Erna Majewska geb. Ludwig. 


977 pow. 


>. 


N nn 


verkauft. 


man mit Dreſcharbeiten beſchäftigt war. 


n 


* Brteſen (Wabrzezno), 10. September. Feuer ent⸗ 
ſtand am Montag mittag auf dem Grundſtück des Beſitzers 
Dyonizy Zietarſki, wohnhaft in Orzechowo, hieſigen 
Kreiſes. Die mit Getreide gefüllte Scheune im Werte von 
50 000 Zloty wurde ein Raub der Flammen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bisher nicht ermittelt werden. 

m. Dirſchau (Tezew), 9. September. Im benachbarten 
Subkau wurde dem Briefträger Sielſki das Fahrrad 
geſtohlen. — Im Kurzwarengeſchäft Politowiez, in 
der Poſtſtraße, ſtahl geſtern eine Frau Strümpfe. Die In⸗ 
haberin bemerkte jedoch den Diebſtahl und verſtändigte ſo⸗ 
fort die Polizei. Die Strümpfe wurden bei der Diebin vor⸗ 
gefunden. — Unſeren Bahnhof paſſterte wiederum ein 
Emigrantentransport von zuſammen 120 Perſo⸗ 
nen. — In der Bahnhofſtraße überfuhr ein Radler zwei 
Kinder, welche die Straße überqueren wollten. — Bis Sonn⸗ 
abend, dem 13. d. M., iſt des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke 
in der Danzigerſtraße geöffnet. 

* Karthaus (Kartuzy), 9. September. überfallen 
wurde der in Steäyca, Kreis Karthaus, wohnhaft Arbeiter 
Jan Wayer als er ſich mit ſeinem Fahrrade in dem etwa 
einen Kilometer von Stetyca gelegenen Walde befand, 
non einem unbekannten Manne und mit vorgehaltenem 
Meſſer zur Hergabe ſeines Fahrrades gezwungen. 

p. Tuchel (Tuchola), 9. September. In Koslinka Bei 
Tuchel wurde eine geiſteskranke männliche Per- 
ſonfeſtgenommen mit folgendem Signalement: 1,70 m 
groß, unterſetzte Figur, länglich⸗rundes Geſicht, ohne beſon⸗ 
dere Kennzeichen, kurz geſchorenes blondes Haar, Alter ca. 
22—25 Jahre. Der Mann trägt eine graue Joppe mit Gür⸗ 
tel, graue Hoſen, eine Winterſportmütze und lange ſchwarze 
Stiefel. — Mit der Neupflaſterung der Schwetzerſtraße 
iſt nun endlich begonnen worden. Anſtelle der abgehauenen 
alten Koſtanien ſollen in dieſer Straße auch junge Bäumchen 
geſetzt werden. — Der Wochenmarkt war diesmal nur 
ſchwach beſucht und beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte 
man 2/00—2,30 und für die Mandel Eier 1902,10 Ztoty. 
Speiſekartoffeln wurden mit 3,00--3,50 Zloty der Zentner 
Für das Paar Ferkel wurden 50—70 Zloty 
gezahlt 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rummelsburg, 9. September. Feuer entſtand in 
der Scheune des Gutsbeſitzers Becker aus Bartin, als 
Mit raſender 
Schnelligkeit griff das Feuer um ſich und in kurzer Heit 
waren 4000 Zentner Getreide vernichtet. Mit⸗ 
verbrannt ſind außerdem noch ein Dreſchkaſten, eine Stroh⸗ 
preſſe und eine Motoranlage. Nur mit Mühe konnten ſich 
die in der Scheune befindlichen Arbeiterinnen und Arbeiter 
retten. Der Schaden beläuft ſich auf über 50000 
Mark. Selbſt das Gutshaus war in Gefahr gekommen, 
doch hier konnte ein Übergreifen durch die ſchnell aus 
Zuckers herbeigeeilte Kreismotorſpritze verhindert werken. 
Das Feuer dürfte durch Kurzſchluß oder Überſprin een 
von Funken aus der Motorenanlage entſtanden ſein. 

* Tilſit, 9. September. Schwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Ein mit 16 Perſonen beſetzter Autobus ſtieß 
nachts in der Nähe von Ziegelberg im Memelgebiet mit 
einem unbeleuchteten Fuhrwerk zuſammen. Der Au; all 
war ſo ſtark, daß der Kraftwagen umkippte. Der 
litauiſche Grenzbeamte Blum erlitt dabei ſchwere innere 
Berletzungen und wurde in beſinnungsloſem Zuſtand 
jortgefchafft. Von den anderen Inſaſſen des Omnibuſſes 
erlitten mehrere leichtere Verletzungen. Das Fuhrwerk 
wurde vollkommen zertrümmert und das Pferd ſo⸗ 
fort getötet. Die Inſaſſen blieben glücklicherweiſe un⸗ 
verletzt. 

* Luck, 8. September. Zum Tode verurteilte 
das Lycker Schwurgericht kürzlich den Beſitzer Otto Skow⸗ 
ſki aus Quicka, Kreis Johannisburg, wegen Mordes an 
ſeiner Tante. Der Komplize Skowſkis, der minderjährige 
Johann Piotrowſki, wurde auf Grund der Straf⸗ 
beſtimmungen für Jugendliche, da er zur Zeit der Tat noch 
nicht 18 Jahre alt war, zu fünf Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Während Skowſki gänzlich vermögenslos war, 
beſaß ſeine Tante ein 120 Morgen großes Grundſtück. Dem 
Herangewachſenen, wollte die alte Tante eine Frau ſuchen 


Hund hoffte, daß dann das junge Paar das Grundſtück ver⸗ 


walten würde. S. aber dauerte die Ausführung dieſer Ab⸗ 
ſicht zu lange, und ſo entſtand in ihm der M ordplan. Er 
gewann den bei ihm beſchäftigten Jungen Piotrowſki, 
dem er eine hohe Belohnung verſprach, und ſtiftete ihn 
an, des nachts in das Schlafzimmer der alten Frau zu drin⸗ 
gen, um fie nieder zuſchlagen. P. führte den Plan 
aus und ſchlug ſeinem Opfer ſo lange mit einer 
Bierflaſche auf den Kopf, bis es kein Le⸗ 
bens zeichen mehr von ſich gab. Dann zerrte er 
die Bewußtloſe aus dem Bett in die Küche, wo Skowſki in 
ebenſo beſtialiſcher Weiſe über ſie herfiel und die Frau ſo 
lange würgte bis ſie tot war. Sodann verwiſchten 
die beiden die Blutſpuren, ſo gut es ging, und behaupteten, 
die Frau wäre ſelbſt zu Schaden gekommen. Sie litte ſeit 
langem an Tobſuchtsanfällen und hätte ſich ſo die tödlichen 
Verletzungen beigebracht. Die Polizei ſtellte jedoch bald die 
wahre Todesurſache feſt, drei Tage nach dem Mord wurden 
Skowſki und Piotrowſki verhaftet. Piotrowſki hat ein um⸗ 
fangreiches Geſtändnis abgelegt. 


Mr. dewey reift ab. 


Warſchau, 9. September. Am 11. d. M. findet eine 
Sitzung des Auſſichtsrats der Bank Polſki ſtatt, an der 
wahrſcheinlich zum letzten Male der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater und Auſſichtsratsmitglied Charles S. Dewey 
teilnehmen wird. Der Termin der Abreiſe des Herrn Dewen 
nach Amerika wurde zwar erſt auf den 20. November 
feſtgeſetzt; doch inſolge ſeiner umfangreichen Arbeiten wird 
er wohl kaum an den weiteren, in der Zwiſchenzeit ftatte 
findenden Sitzungen der Bank Polſki teilnehmen können. 

Wie der „Kurjer Warſzawſki“ hervorhebt, hat der ameri⸗ 
kaniſche Finanzberater mit der Polniſchen Regierung alle 
Punkte des Stabiliſterungsplanes vereinbart, deren Aus⸗ 
führung nach ſeiner Abreiſe aus Polen vorgeſehen iſt. Der 
nächſte Bericht des Herrn Dewey für das zweite Vierteljahr 
dieſes Jahres wird u. a. einen Paſſus enthalten, nach wel⸗ 
chem die Methode der Erledigung aller im Zuſammenhange 
mit dem n 5 Aa 
durch die Regierung, die eine gung nicht ge⸗ 
funden Haben, mit den maßgebenden Faktoren genau feſt 
gelegt worden if. 


Herr Seyda 


glaubt das Ausland durch feine Ideologie zu ſeſſeln. 
Damit ſeine Worte dort verſtanden werden, überſetzen 
wir ſie ins Deutſche. 


Bei der deutſchfeindlichen Kundgebung in Poſen am 
letzten Sonntag war der Hauptredner der frühere Senator 
Dr. Marjan Seyda, vormals ein kurzlebiger Außenminiſter 
und gegenwärtig Chefredakteur des Kurjer Poznan⸗ 
ſki.“ Es verlohnt ſich immerhin, aus den haßerfüllten Fan⸗ 
faren dieſes Redners einige Sätze hervorzuheben. Herr 
Seyda führte u. a. aus: 

Der Irrtum unſerer Vergangenheit wird ſich nicht 
wiederholen. Das polniſche Volk wird nicht geſtatten, daß 
unſere Aufmerkſamkeit und unſere Wachſamkeit ſich vom 
Weſten abwenden. Deutſchland möchte, daß Polens Ideen 
und Taten in weite Ferne nach Oſten gehen möchten 
über unſere Oſtgrenzen hinaus, damit man Polen aus den 
uralten Piaſtenſitzen hinausdrängen könnte. Aber es 
widerſetzt ſich dem unſer nationaler und ſtaatlicher Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb, es widerſetzt ſich dem die Kenntnis da⸗ 
von, daß auf dieſem Piaſtenboden der polniſche Staat ent⸗ 
ſtand, daß dieſes Land in dem neuen polniſchen Staate die 


ſchwerſte und die wichtigſte Aufgabe zu erfüllen hat, näm⸗ 


lich den dentſchen Druck ſiegreich abzuwehren, damit unſere 
Kenntnis auch zur Kenntnis des Auslandes gelangt, daß 
der deutſche Anſpruch auf das polniſche Pommerellen bei 
einer gleichzeitigen Unterminierung unſeres Beſitzes im 
Oſten mit Hilfe von Agenten der Heidamacken, 
nicht die letzte Etappe der Paziftzierung Europas iſt, ſondern 
der erſte Schritt zur Bedrohung Europas durch neue Kriegs⸗ 
verwicklungen. Denn wenn die deutſche Welle ſich über das 
polniſche Pommerellen ergöſſe, würde ſie Polen die Un⸗ 
abhängigkeit nehmen und würde die territoriale Grund⸗ 
lage für eine vollſtändige Unterjochung Polens Bilden. 
Sie würde in der Folge der deutſchen Expanſion nach dem 
fernen Oſten den Weg bereiten, was Deutſchland von 
neuem eine ſolche Macht verleihen würde, daß es auch über 
Weſteuropa und allgemein auch über die Welt herrſchen 
würde. Sollen Millionen von Menſchen ihr Leben geopfert 
haben, damit eine ſolche Zukunft ermöglicht würde? Nicht 
umſonſt hat man auf Grund des Ergebniſſes des Welt⸗ 
krieges das deutſche Element in ſein natürliches Lager zu⸗ 
rückgedrängt; es ſollte ihm nicht freiſtehen, ſtraflos daraus 
herauszukommen, und von neuem Polen und die Welt zu 
bedrohen. Wir wiſſen, daß die Befreiung des polniſchen 
Pommerellens wie auch Oberſchleſiens auf der Frie⸗ 
denskonferenz am ſchwierigſten war. Aber wir 
wiſſen nicht minder, daß gerade dies, die Befreiung der 
polniſchen Weſtgebiete, die Feſtnagelung der Nie⸗ 
derlage Deutſchlands, das Verdikt der geſchichtli⸗ 
chen Gerechtigkeit und die Sicherung des allgemeinen Frie⸗ 
dens war. Denn der Beſitz der Weſtgebiete Polens, die es 
nach der deutſchen Seite hin decken und den Polen den Zu⸗ 
gang zum Meere ſichern, ſowie die Reichtümer Oberſchleſiens 
bilden die Bürgſchaft der Unabhängigkeit Polens, und die 
polniſche Unabhängigkeit iſt die Bürgſchaft des europätſchen 
Friedens, iſt die Voraus ſetzung dafür, daß das deutſche Ele⸗ 
ment in feinen Schranken gehalten wird. Das polniſche 
Volk iſt ſich vollſtändig darüber klar, und erfüllt feine 
Pflicht gegen ſich ſelöſt, gegen dte Welt und die Ziviliſatkon. 
(Vergleiche die Völkerwanderung von nahezu einer Million 
Deutſchen aus Polen, die durch dieſe Ziviliſation bedingt 
wurde. D. Red.) Wie während des Krieges Polen trotz 
der Blindheit Rußlands und trotz des Drucks von Berlin 
Deutſchland kein Heer geſteſlt und dadurch zu deſſen Nieder⸗ 
lage und zum Siege der Alliierten beigetragen hat, (Die 
deutſchen Truppen konnten Warſchau ja auch allein be⸗ 
freien! D. Red.) ſo fühlt ſich heute Polen, indem es die 
Früchte des Sieges benutzt, verpflichtet, feine Grenzen und 
die Unantaſtbarkeit der Verträge zu verteidigen im eige⸗ 
nen Intereſſe und im Intereſſe der ganzen Menſchheit, die 
es im Jahre 1920 vor der Überſchwemmung durch den Bol⸗ 
ſchewismus gerettet hat. 

Bei ſeiner geſchichtlichen Aufgabe erwartet Polen die 
Hilfe des Auslandes. Wer den Wünſchen Deutſch⸗ 
lands, über Polen hin den Oſten und nachher den Weſten zu 
beherrſchen, begegnen will, muß dem Übel von Anfang an 
entgegentreten und muß dies mit ruhiger, aber mit 
harter Hand tun. Die ewigen furchtſamen Zugeſtänd⸗ 
niſſe gegenüber Deutſchland (wo denn in aller Welt?! 
D. R.) haben dieſes Land in eine Richtung gedrängt, die der 
gewünſchten entgegengeſetzt iſt. Groß iſt gegenüber den 
künftigen Geſchlechtern die Verantwortlichkeit der inter⸗ 
nationalen Faktoren, wenn ſie ſich die deutſche Be⸗ 
wegung gegen den Verſailler Vertrag und die Friedens⸗ 
bedingungen verbreiten laſſen. Die neuen Vorkommniſſe 
haben wohl auch das Ausland von den Illuſtonen bezüglich 
Deutſchlands befreit. Und gewiſſe taktiſche Unterſchiede 
unter den Deutſchen ändern nichts an der Tatſache, daß das 
Ziel des deutſchen Volkes ein und dasſelbe iſt: bei Ge⸗ 
legenheit auf internationalem Gebiete, namentlich in 
Genf, in einer Weiſe hervorzutreten, die ſich unmittelbar 
oder mittelbar gegen die Unantaſtbarkeit der Grenzen richtet, 
die im Verſailler Vertrage feſtgeſetzt worden ſind. Polen 


erwartet und hat das Recht, zu erwarten, daß ein ſolches 


Vorgehen von den internationalen Faktoren im voraus und 
mit vollſter Entſchiedenheit abgewieſen wird. Widrigen⸗ 
falls würde der Völkerbund ſich ſelbſt fein 
Grab graben, Polen könnte in keinem Falle in einem 
Intel Frankreichs unſere Grenzen befeſtigen. Wir 
glauben, daß es dazu nicht kommt. Wir glauben, daß die 
Völker der Welt in dieſem Falle ihre Pflicht gegenüber 
Polen und gegen ſich ſelbſt erfüllen werden. Unabhängig 
davon müſſen wir aber auf eigenem Grund und Boden das 
tun, was zu tun iſt. Wir müſſen vor allem nach dem Bei⸗ 
fptel Frankreichs unſere Grenpen befeftigen. Wir 
müſſen ferner nicht weniger die Tore der Republik vor dem 
Zufluß von Deutſchen aus dem Reiche verſchloſſen 
halten. (Dieſer Zufluß iſt überhaupt nicht vorhanden. Man 
hat aus dieſem Lande nicht nur viele hunderttauſende von 
Deutſchen verdrängt, ſondern man läßt ſich auch jährlich die 
deutſche Gaſtfreundſchaft für 150000 polniſche Satfonarbeiter 
gefallen! D. R.) Wir müſſen endlich bezüglich des deutſchen 
Elements in unſerem Staate von allen Vollmachten Ge⸗ 
arauch machen, die ſich aus dem Verſailler Vertrage ergeben. 
(Man iſt ſchon weit über dieſe Vollmachten hinausgegan⸗ 
gen! D. R.) Wir müſſen die Herde der deufſchen Re⸗ 
vanche aufheben und das polniſche Element ſtärken, das 
auf der Wacht an der Weſtgrenze ſteht, auf der Wacht am 
polniſchen Meere und auf der Wacht auch der polniſchen 
Unabhängigkeit für alle Zeiten.“ (Wenn dieſe Wacht durch 
neues Unrecht geſtärkt werden ſollte, wie es vom „Kurjer 
Poznanſki“ ſtändig empfohlen wird, dann wäre es um dieſe 
Wacht ſchlecht beſtellt. D. R.) 
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reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das 
haltige Lager der größten Pianofabrit 
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Nur allererſte Referenzen! ei 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garan 


Großfeuer im Hafen von Piräus. 


Das Meer in Flammen. — Über 10 Millionen. 
Mark Schaden. 


Athen, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.] 3% 
Hafen von Piräus ift ein Großfeuer ausgebrochen, ö 
dahlreiche Schiffe zum Opfer gefallen it 
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark geſch he 

Über den Hergang des Brandes werden folge 
Einzelheiten bekannt: Infolge eines Schadens 
einer Benzinpumpe des engliſchen Tankdamplteg 
„Donax“ floß unbemerkt Benzin auf die Oberfläche 5 
Hafenwaſſers. Ein Arbeiter kochte ſich am Ufer über 1 * 
offenen Fener ſein Eſſen und warf dann die Überreste de, 
Feuers in das Waller, das im Augenblick in Flammen N, 
über 20 Segelſchiffe und eine ganze Reihe 9 
Dampfern ſtanden in einem Feuermeer. Die lige. 
breitung einer unglaublichen Panik war die Jo = 
Mehrere Schiffe explodierten. Die großen Beni! 
lager am Hafen von Standard Oil Shell und anderen Fi 
men find in Gefahr, von den Flammen erfaßt zu wer eh 
Der Dampfer „Donax“ hatte allein 15000 Tonnen Bend. 
an Bord. Er iſt explodiert, außerdem find 8 Schiffe SEE 
brannt. Die Kataſtrophe hat bisher 10 Tote und za h 
reiche Verletzte gefordert. Man nimmt an, daß ?: 
Schaden über 10 Millionen Mark betragen wird. 


Reue Meldungen von der Weißen Inid- 
Auch die Aeberreſte Fränkels geborgen. 


Die Veröffentlichung des Inhalts des Logbuches 
Andrses ſoll — wie aus Stockholm gemeldet wird 0 
der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion vorbehalten bleiben 
Bisher iſt offiziell nichts darüber mitgeteilt worden. Prin 
wird zuverläſſig mitgeteilt, daß als nördlichſter Pe 
der 83. Grad erreicht wurde, und zwar als der Ba 1 
dort am 18. Juli niederging. Das Buch reicht bis er 
5. September und iſt ſolange noch deutlich lesbar, dann er . 
—auf den letzten Seiten — wird es unleſerlich, entwed, 
weil die Schreiber zu ermattet waren oder weil pe 
Schreibunterlage ſchlechter wurde. Wahrſcheinlich began 
dann der Kampf um die Erhaltung des Lebens. 9 

Die ſchwediſche Zeitung „Dagens Nyheter“ M 
eine Expedition mit dem Schiff „Isbſürn“ ausgeſand“ 
die auf der Weißen Inſel weitere Nachſorſchun 
gen unternahm. Das Blatt berichtet, daß ſich unter de! 
Trümmern eines primitiven Hauſes das auseinande 1 
gefallene Skelett eines Menſchen, mit all 
Wahrſcheinlichkeit des dritten Teilnehmers der Andrs' 


Expedition. Fränkel, außerdem niele Ausrüstung 
gegenſtände, Waffen, Werkzeuge, Konſerven, Kleides“ 


Teile der Ballongondel, ein Brief an Strin? 
berg und die Aufzeichnungen Fränkels befanden, 
Alles deute darauf hin, daß die Expedition Andres 29 
einer plötzlichen Kataſtrophe, vieleicht von einem Schnee 
ſturm, betroffen wurde. 4 

Die Rückkehr der „Jsöförn“ wird für den kommend 
Sonntag erwartet. Das Schiff hatte einen Maſchinendefen 
es kann daher nur mit halber Kraft fahren. Die „Spens“ 
fund“ wird vorausſichtlich die Rückkehr der „Isbiörn“ » 
der Weißen Inſel in Tromſö abwarten. 


Die Arbeit beendet. 


Die „Isbjörn“⸗ Expedition teilt mit, daß fie infolge 
Eintretens ſchlechten Wetters ihr Arbeit abörechen müßte. 
Es ſcheint aber, daß alle auffindbaren Gegen 
ſtände geborgen find, darunter Andres Schäde 
und Fraenkels Leiche, deſſen Oberkörper beſſer erhalten 
zu ſein ſcheint, als die der beiden vorher gefundenen Män⸗ 
ner. Der Tote ſoll braunes Haar und einen braunen „ 
haben. Man hat alſo jetzt drei Leichen und drei Schäde 
geborgen. 


Luſthanſa ehrt Andrie. 


Die Deutſche Lufthanſa hat ſich entſchloſſen, dem ſchwe, 
diſchen Kriegsſchiff, das die Leichen Andrées un 
Stründbergs von Tromſö nach Stockholm überführen 
wird, ein großes Flug boot entgegenzuſchicken. Das 
Flugzeug, das an den Tragflächen lange Trauer“ 
wimpel führen wird, ſol in Oflo zum Flug an 02 
norwegiſchen Küſte entlang nach Norden ftarten und mi 
dem Kriegsſchiff zuſammen nach Stockholm zurückkehren. 
Die Hanſa bezeichnet es in ihrer Ankündigung des Trauer 
fluges als eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, dem Mann, der vor 
mehr als drei Jahrzehnten als Vorläufer der moderne 
Nordpolflieger den großen Flug ins Ungewiſſe gewagt bat 
dieſe letzte Ehre zu erweiſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Tintenſee. In der Nähe von Sidi bel Abbes in 
Algier befindet ſich ein kleiner See mit richtiger Tinten- 
flüſſigkeit. Dieſes ſeltſame Gewäſſer wird durch das Zu 
ſammenſtrömen zweier Bäche gebildet. Das Waſſer des 
einen dieſer Bäche iſt ſtark mit Eiſenſalzen geſättigt, währen 
das andere bei dem Durchſtrömen eines Torfmoores Gall 
äpfelſäure ausgelöſt hat und mitführt. Der Beſucher, der 
am Ufer dieſes Tintenſees weilt, braucht nur feine Feder 
in das Waſſer des Sees zu tauchen, um ſeine Anſichts 
poſtkarten an Ort und Stelle zu ſchreiben, eine Annehmlich 
keit, die man in der Welt kaum wieder finden dürfte, 


‚rt zu gewinnen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schutzzoll oder Freihandel in England? 


Die 
Rach nicht unweſentliche Beteiligung Polens an der Einfuhr 
Fan 9110 (Holz, Bacon, Butter) bringt es mit ſich, 848 die 
fi. 9h Uneriſchen Beſtrebungen in England, 
uropäif & — Zweifel in den letzten Monaten verſtärkt haben, die 
® 5 antinentale, auch die polniſche Wirtſchaft beunruhigen. 
ſehr wicht zu den übrigen Momenten der Beunruhigung ein neues 
zoll einge Hinzugetzeten. Die engliſche Bewegung zum Schutz⸗ 
brit Fo immer mehr an Intereſſe, je näher der Termin der 
aus en Reichs konferenz herannaht. Dieſe Bewegung 
en Quellen geſpeiſt. Die engliſche Induſtrie 
ihr ollſchutz gegen die aus ländiſche Konkurrenz, 
ußenhang die im Juli erfolgte Überflügelung des engliſchen 
dige u durch den deutſchen eine weſentliche ſtimmungs⸗ 
Hoffe fe bietet. Die andere Quelle iſt der Wunſch, ein ge⸗ 
chaffen 1 allbritiſches Wirtſchafts reich zu 
Mit der i britiſchen Wirtſchaftstmperkalismus zu verwirklichen. 
mere 2 d oPaganda der beiden „Preſſelords“, Lord Rother⸗ 
Anfäge — Lord Beaverbronf, begann es in dieſem Jahre. 
ſo vor alf einer Schutzzollbewegung waren ſchon früher vorhanden, 
guardin em in den ſog. Mac Kenna⸗Zöllen und in dem „Saſe⸗ 
Die hal, Induſten“ Act. 
ammen iden Preſſekords unterſchieden ſich aber in ihren Pro- 
\ Utariß ſehr weſentlich. Während der eine einen allgemeinen 
ölen * Schutze der britiſchen Fertiginduſtrie verlangte, von 
klfsgelde. Lebensmittel abſah, und dafür die Zolleinnahmen für 
dere Sch an die Landwirtſchaft verwenden wollte, forderte der 
mittel chutzzölle nach außen, vor allem auf Lebens⸗ 
ſchen Reichen , Nodftoffe, wäbrend im Innern des allbriti- 
Larteiführ es der Freihandel herrſchen ſollte. Der konſervative 
erfahrungrer Baldwin lehnte auf Grund feiner Regierungs⸗ 
Hand 25 die Zölle auf Lebensmittel ab, verlangte dafür freiere 
Verfahrenger Einführung von Zöllen auf Grund des Safeguarding⸗ 
Alle . wobei er gleichzeitig erklärte, dieſe Zölle als Kampf⸗ 
Zollſchrantten zu wollen, um die Verringerung der ausländiſchen 
deklärte Pag zu erzwingen. In der Frage der Lebensmittelzölle 
aß die 5. für den Fall zu einer Volksabſtimmung bereit zu ſein, 
zus ſpreche ritiſche Reichskonferenz ſich für die Lebensmittelzölle 
en Schu n ſollte. Jedenfalls gibt es eine geſchloſene Front für 
9 Schon delt in England bisher nicht. 

Wrsecbalb wird man damit rechnen können, daß die Eng⸗ 
da 8 De Entſcheidung, ob Schutzzoll oder Freihandel, lediglich 
lang mäßigfeitsgründen treffen werden. Ver: 
Industrie sig einfach beantwortet ſich die Frage für die engliſche 

ark Fe „England führte im Jahre 1929 für rd. 6 Milliarden 
eugn * igerzeugniſſe ein, während ſeine Ausfuhr an Fertig⸗ 
Komitee n fait doppelt jo groß war. Das berühmte Balfour- 
utzön det errechnet, daß die engliſche Fertiginduſtrie durch 
bannen fi praktiſch nur 5 Prozent ihres bisherigen Abſatzes ge⸗ 
eit ege unte. Dabei iſt aber nicht berückſichtigt, daß mit Sicher⸗ 
Gelche ie maßnahmen derjenigen Länder zu erwarten ſind, gegen 
We cnmaß engliſchen Schutzzölle ſich wenden. Durch derartige 
nahmen würden nach ſachverſtändiger Berechnung bis zu 


hat Oent der 
al engliſchen Produktion bedroht werden. England 
dertegen durch Einführung von induſtriellen Schutzzöllen mehr zu 


B und zwar beſonders die engliſche 
aß dustrie und der engliſche Bergbau. 
ang f a die andere Möglichkeit einer etwaigen 
üdelbandel n Schutzzolpokitik ins Auge, nämlich den 
arauf 10 innerhalb des britiſchen Imperiums, fo iſt zunächſt 
eſa 2 verweiſen, daß diefer innerbritiſche Warenaustauſch am 
Seiting »nakiſchen auswärtigen Handel 1927 mit nur 24,3 Prozent 
dauernd war, und außerdem ſeit 1925 in zwar langſamem, aber 
N älig 4 Rückgang begriffen if. Dieſer Rückgang iſt um fo 
yelsen r, als die engliſchen Kapitalsanlagen in den britiſchen 
lang e gegenüber den engliſchen Kapitalsanlagen im übrigen 
kungen fi außerordentlich ſtark zugunſten der britiſchen Be⸗ 
uplandg verſchoben haben. Während 1913 die Kapitalsanlagen 
tekigen A ſeinen Beſitzungen nur 90 Prozent der Anlagen im 
Ken u usland ausmachten, betrugen ſie im Durchſchnitt der 
dafür, d uf Jahre 158 Prozent Und noch ein weiterer Maßſtab 
0 Agen die Kapitalverflechtung zwiſchen Mutterland und Be⸗ 
et = nicht für eine Ausdehnung des Handels im Innern des 
Mische a mpertums ſyricht, iſt die Tatſache, daß ſeit 1927 die 
n un Aöfuhr in die englischen Befigungen gefallen it. Wenn 
ee annehmen darf, daß ſich dieſe Ausfuhr durch einen 
ie ſchen Freihandel erhöhen läßt, fo bleibt doch fraglich, ob 
deözer ſetwartende Zunahme der Ausfuhr nach den Beſitzungen 
er Ausf n würde, als der mit Sicherheit zu erwartende Rückgang 
wähnt uhr nach den übrigen Ländern. England hätte, wie ſchon 
erden” beim übergang zum Schutzzoll nicht nur mit Gegenmaß⸗ 
ſagliſch „(einer bisherigen Ausfuhrländer zu rechnen, ſondern durch 
nase Rohſtoſf. und Vebensmittelsölle würden ja auch die Ge⸗ 
fo Yu oſten der engliſchen Induſtrie ſteigen. 
\ ohne dem muß darauf hingewieſen werden, daß England nicht 
5 7 weiteres zum Lebensmittel⸗ und Rohſtoff⸗ 
den, Nen ſeinen Beſitzungen übergehen kann. Denn 
Jute KR Geſamtverbrauch an Lebensmitteln in England entfallen 
N Ya) 21,6 Prozent auf den Bezug aus den Kolonien, dagegen 
Off auf den Bezug aus dem übrigen Auslond. Auch im 
don zen ug ift England auf nichtöritiſche Quellen angewieſen; 
kozen g ſamten auswärtigen Rohſtoffbezug kommen noch nicht 
dpeifelhaft aus den britiſchen Dede Im übrigen iſt es ſehr 
ale 88 und die bevorſtehende britiſche Reichskonferenz wird 
nee beſtätigen, daß die britiſchen Beſitzungen auf ihre 
dolftit de en gegenüber dem Mutterlande verzichten. Die Handels⸗ 
ſemeſen r Dominions und Indiens in den letzten Jahren iſt ſo 
KLETT daß man non einem 8 zu einem Imperiums⸗ 
höht Golrklich nicht ſprechen kann. Auſtralien hat einen neuen 
1 eneraltarif vorbereitet, der ſeine Induſtrie ſchützen ſoll. 
hs a hat feine zukünftigen Vorzugszölle auch auf Deutſchland 
oſentlich nd ausgedehnt, und Indien ſteht unmittelbar vor einer 
agen oma Erhöhung feiner Zölle auf Baummollmaren, die ſich 
ſchaftlichen engliſche Textilinduſtrie richtet. Die Frage einer wirt⸗ 
woproblem Selbſtgenügſamkeit des britiſchen Imperiums iſt um 
vollhe arf atiſcher, als England ſieben Achtel des engliſchen Baum⸗ 
Sieht, aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika be» 
konterung deshalb auch die freihändleriſch geſinnte Arbeiter⸗ 
künſervalf über kurz oder lang einer dem Schutzzoll zugeneigten 
känſtige un Regierung Platz machen jollte, jo wird auch eine 
teden, 0 dene rdaltve Regierung Baldwin ſich ſehr genau über⸗ 
nagbar Pe Übergang Englands vom Freihandel zum Schutzzoll 
immt ein oder nicht; derjenige, der dieſen Übergang vollzleht, 
e Rieſen verantwortung auf ſich. 
DD R 15187 4 
n. Fab droviloriſche Suderkontingent. Der Yinaugminiiter het 
minister zenehmen mit dem Handelz⸗ und dem Landwirtſchalts⸗ 
r 19 12 proviſoriſche Zuckerkontingent für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
kontin s, zum 80. September 1981 auf 3 580 469 Doppelzentner 
legt. ga gen und 179028 Doppelzentner Zuſatzkontingent ſeſt⸗ 
5 handelt fi dabei um die für den Inlandsabſatz bo⸗ 
% Vropifi Ndermengen. 
deelen. Dasſche Zahlen über das diesjährige Ernteergebnis in 
INTER 2 ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau ver⸗ 
PR Ernten amtlichen Ziffern über die Sienna der dieelaheig 
il. Uppetemite. Danach beträgt die Weizenernte 188 
Arten, unglöentner, die Gerſtenernte 13,3 Mill. Doppel- 
Berglei die Haferernte 20,7 Mill. Doppelzentner. re, 
5 generng t dem vorfährigen Ernteergebnis ift die diesjährige 
R © 2 Prozent höher, während die Nongenernte 
0 Gerſtenernte 20 Prozent und die Haferernte 30 Pros 
* ausgefallen iſt, als im Vorfahre. Die obigen 
rötzere en nur proviſoriſchen Charakter und können noch 


Neue nderungen erfahren. 

vom Vorst neidefonferenz. In der vorigen Woche fand unter 
pobſteminiſte des Departementsdirektors im volniſchen Landwirte 
niſch n ran Dr. Roſe, eine Konferenz der Vertreter der 
lind, Wege zu dſwirtſchaft ftati. eis murde beſchloſſen, jofort Mittel 
tden. Noch uuchen, um die Freiſe auf dem Getreldemartt au 
in Jsfurz at den legten Tagen ift ein nicht unweſentlicher 
vorn len eing. ſämtliche Getreideartikel, insbeſondere für Roggen, 
1 niſche Gregetreten. Roggen beiſpielsweiſe wurde franko deutſch⸗ 
* etzt ite De mit 14 Ztoty angeboten, ohne Abnehmer zu finden. 
LITT bekannt geworden, welche Stützungsmittel das 

treiflusgabe miniiterium anzuwenden gedenkt. 
deervortwe ha, . durch den Poſener Ge- 
eine Verfürband. Im „Monitor Polſei“ vom 1. September 1990 
Einvornehmeng des polniſchen Indnſtrie. und Handelsminister 
und on n mit dem polniſchen Finanzminiſter veröffentlicht 
rd Matz anach, die Ausfuhrorämienſcheine für, Getreide, Mebl 
Exvortverband ſchließtich durch Vermittlung des Poſener Getreide⸗ 
bortverband 3, verausgabt werden. Dem Poſener Getreide 
iſt durch dieſelbe Verordnung die Verpflichtung auf⸗ 


Velteipeg act, Die Sen. wie die Qualität des ausgejüärien. 


Verlängerung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Rege⸗ 
lung der Brot und Fleiſchpreiſe. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 
90. Auguſt 1930, Nr. 60, iſt eine Verordnung des polniſchen Innen⸗ 
miniſters über die geſetzliche Regelung der Brot⸗ und Fleiſchpreiſe 
erſchienen. Danach wird die Verordnung vom 31. Auguſt 1926 
bis zum 31. Auguſt 1931 verlängert. Bis zum Tage der Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Verordnung glaubte man in polniſchen Fach⸗ 
kreiſen nicht, daß ſie erlaſſen werden würde. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
jüsung Im „Monitor Polſti“ für den 10. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 9. September. Danzig: 5 57.62 
bis 57,77 Berlin: ee 46,975—47,175, London: 
Ueberweilung 43,35, Newnork: Weberweilung 11.23 Paris: 
Ueberweiiung 286.00, Wien: Ueberweiſung 79,25—79,53, Zürich: 
Ueberweiſung 57.70. 

Warſchauer Börſe v. 9. September. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,32, 
173,75 — 172.89, Helſingfors —, Spanien —. Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 13.35 ,, 43,46 — 43,25, 
New york 8.908, 8,928 — 8,888, Oslo —, Paris 35,01, 35.10 — 34,9, 
Prag 26,46, 26,52 — 26,40, Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,02, 
173,45 — 172,59, Tallin — Wien —, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
9. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd. —— Br. Newport —— Gd. 5. Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01¼½ Br., Berlin 122.47 Gd., 
122,77 Br., Newyork —— Gd. —.— Br. Holland —— Gd. 
—— Br, Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br. 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —.— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br., 
Oslo —— Gd. —.— Br. Warſchau 57,62 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 9. * 
\äge lung in deutſcher Mark . Wer e 
4.8 % 1 Amerika.. 4.183 4.201 4.1925 | 4.2005 
5 % 1 England.. 29.3688 | 20.426 | 20,383 | 20.423 
4°/,| 100 Holland 163,83 | 169.14 | 168,77 169,11 
— 1 Argentinien 1.509 1.513 1.508 1.512 
8 % 100 Norwegen . 112.19 | 112,41 | 112,21 112.43 
5% 100 Dänemark 112.28 | 112,47 112.23 112.45 
— 100 Island 92.19 92.37 92.19 82.37 
4.8 / 100 Schweden .. 11285 | 112.87 | 112.63 112.85 
3.5 % ] 100 Belgien 8.488 58.605 58.47 58.50 
7 /‘ 100 It alten 1.985 | 22,005 | 21.965 22.005 
3%,| 100 Frankreich.. „16.48 16.50 16.46 16.50 
3.8 / 100 Schweiz.. 81.355 | 81,515 | 81.355 | 81.515 
8.3 % | 100 Spanten. 45.95 48.0 44.76 44.84 
— 1 Braſilien . 0.499 0.411 0.405 0.497 
5.48%, | 1 Japan 2.088 | 2.072 068 2.072 
— 1 Kanada 4197 | 4.205 | 4.197 | 4.205 
— 1 Uruguay „3.397 403 3.397 3.403 
5 % 100 Tſchechoflowak. 12.447 | 12.467 | 12.442 12.462 
7 %% 100 Finnland.... 10.549 | 10.569 10.548 10.568 
* 100 Eſtland 11.66 | 111.88 | 111.66 111.88 
5 100 Lettland 80.88 81.04 80.88 81.04 
8°/,| 100 Bortugal.... 18,83 18,87 18,83 19.87 
10 / ] 100 Bulgarien 8.037 3.043 3.037 3.043 
6°/,| 100 or aeg r 7.418 17.44 7.428 7.442 
7 % 100 Oeſterreich 53,21 59, 59.18 59.31 
7.5 / 100 Ungarn. 73.44 73.58 | 73.445 73.585 
6°, 100 Danzig ee 81,50 81.66 81.50 81.66 
— 1 Türig. — — — — 
9 % 100 Griechenland. 5.435 | 5.445 5.43 5.44 
— 1 Kairo . 20.90 | 20.24 | 20,895 ‚935 
9% 100 Rumänien 2.504 2.510 2.504 2.51 
— Warſchauu I 46.975 | 47.175 f 46,975 | 47.175 


üricher Börfe vom 9. September. (Amtlich.) Marſchau 57,70, 


Paris 20,23, London 25,05%, Newport 5,1595, Belgien 71,90, 
Italien 28,9% Spanien 56,80, Amiterdam 207,45, Berlin 122,79, 
Wien 79,79, Stockholm 133,45, Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 


Sofia 3,73 ½¼, Prag 159 ¼ Budapeſt 90,25, Belgrad 9,127, Athen 
6,69, Konſtantinopel 2,44%, Bukareſt 3,07%, elſingfors 12,98, 
Buenos Aires 1,86, Tokio 3,54, Privatdistont 1% pet. 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.87 Zt., do. kl. Scheine 8,83 31. 1 Pfd. Sterling 43,19%, It, 
100 Schweizer Franken 172,34 3l., 100 franz. Franken 34,87 J!. 
100 deutſche Mark 211,63 Zt., 100 Danziger Gulden 172,84 31. 
iſchech. Krone 26,36 Zt, öſterr. Schilling 125,38 3. 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 9. September. Seht verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsankeihe 
(100 Zloty) 55, G. proz. Dollaranleihe 1019/0 (100 Dollar] 
91,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft (1 D.) 92,50, 
Aproz. Konvertlerungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
4150 G. Tendenz feſter — Induſtrieaktien: Dr. Roman 
Man 63,00 G. Tendenz feſter. (G. = Nachfrage, B. = Angebot. 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 9. September. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
30—31, Einheitshafer 22—28, Grützgerſte 21— 22, Braugerſte 26—28, 
Luxusweizenmehl 67—77, Weizenmehl 4/0 57—67, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 35—36, Lein Weizenkleie 18—19, mittlere 15—16, 
. 11—12, Leinkuchen 34-36, Rapskuchen 22—23, Speiſe⸗ 
Felderbſen 35—38. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Getreidenotierun der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer 8 September. (Ocohhandelsureie für 
100 Kilogr.) Fr 27,00— 28,50 3, Roggen 17,50—18, 5 
Mahlgerite 19,50— 4,00 Zl., Braugerſte 28,00 — 27.00 Ai, Felderbſen 
—— 3, Vittoriaerbſen 37—41 10 Hafer, neuer 17,60 —18.00 31, 
Nee ee eee . . . 5e. N. . 

—.— Zt., zenme „ 3. do. „ —.— 31. 
70 eizentleie 186-1750 


Roggenmehl 70% —,— m „ Roggen 
5 * 3. r ee franko Waggon der Aufgabe. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner duktenbericht vom 9. September. Getreide ⸗ 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Welzen märk. 
i n e e , 5 

„ u n 
märk. 176,60-189,00 Mais ar 


bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen 5 Ats 0 K W W 


eerbien —.— 
21.00 22,00, Ackerbohnen 17.00 18,50, Wicken 21,00— 
en, gelbe 1 e Sit 3 840 
60— rockenſchnitze „60—8, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14,30—15,60, Kartoffelflocken —.—. 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 9. September. 
1 1,43 N82 Qualität 131 N, abfallende Butter 


Materialienmartt. 


Berliner Metallb 9. ber. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyt 955 wirebars), prompt cif. m8 
Bremen oder Rotterdam 105,80, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminlum (98.99 % 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—99% 350. Antimon⸗Regulus 
54.0087, d. Feinfülber für 1 Kilogr. fein 4.25 —51, 5. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —,—, Platin —,.— 


Viehm 


ib e Viehmarkt vom 9. September. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 380 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe), 1930 Schweine, 474 Kälber, 287 Schafe; 
zuſammen 3071 Tiere. . 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem Ochſen von höchſem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bie 
zu 3 J. —.—, junge. fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemäſtete —.—. nee nährte junge. gut genährte altere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 126-130, vollfleiſch. jüngere 116—120, mana agenährte 
jüngere und gut genährte ältere 100—110, mäßig genährte 88—94. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgerd. 139—143, 
Maſtkühe 120— 128. gut genährte 114—118, mäßig genährte 70 0. 
Färıen: vollfleiſchige, ausgemältete 136—144, Maſtfärſen 122-199, 
gut genährte 110-116, mähig genährte 100-108. — Jungvieh: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80 —88. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender; —.—,  beite, ge. 
mäſtete Kälber 164-176. mittelmäßig gemältete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 154—160, gut genährte 144— 150, mäßig genährte 130—140. 

Schaf e: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140-150, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120-139, 
gut genährte —,.—. mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgswicht 
—,—., ‚volifl. von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 192—198. 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 181— 1%. voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgem. 174.180, fletichige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgem. 158-172, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 156-164. Bacon-Schweine 174 —180. 

Marktverlauf: ruhig. Rinder belebt. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 9. Septbr, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


kälber 70—75, mittlere Maft- u. Saugtälber 60—65, geringe Kälber 


35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. e- u. 
Stallmaſt —,—, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſtgammel u. gut 
genährte Schafe, 38—40, fleiſchiges Schafvieh 32—36, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh bis 20. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 59—60, volifleiſch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 58—60, vollfleiſchige Schweine von ca. 200240 Pfd. 
Lebendgewicht 56—58, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. 
Lebendgewicht 55—56, Sauen 54—58. 

Baconſchweine 55—56. 

Auftrieb: 8 Ochſen, 120 Bullen, 136 Kühe, zuf. 264 Rinder, 
109 Kälber. 406 Schafe, 1609 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe, Schweine: geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preise ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels e Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 9. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1336 Rinder, darunter 362 Ochſen 318 Bullen, 
656 Kühe und Färſen, 2350 Kälber, 5615 Schafe. — Ziegen, 
11 849 Schweine, 557 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einihliehlid, Fracht. Ge 
wichtsverluſt, Risiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchiten 
Schlachtwerts (jüngere) 61—63, b) vollfleii ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5700. 
eh lunge, ſleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
54—56, d) Bebe enährte jüngere und gut genährte ältere 49-57. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewaclene höchſten Schladytwerte 
58—60, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 55-57. 
c; mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 53-55. 
d) gering genährte 51-52, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 4450, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
3842, e) fleischige 32—36, d) gering genährte 26— 289. Farler 
(Kalbinnen): vollfleiſchige, 8 e höchſten Schlachtwerts 
56—60, b) vollfleiſchige 51—54, c) fleiſchige 45 —49. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —— b) feinite Maſt⸗ 
tälber 75—84, ch mittlere Walt und heite Saugkälber 72—84, 
d) geringe Maft« und gute Saugkälber 60—68. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
maſt 60-63, 2. Stallmaſt 68—71, b) mittlere lämmer, altere 
Maſthammel und aut enährte junge Schafe 1. 62-67, 2, 52-55, 
e) fleiſchiges Schafvieh 50—57, d) gering genährtes Schafvieh 45—48. 

S a weine: a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 60—62, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgemicht 63.—64. e voll- 
den 0 von 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 63-65, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 64, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60—62, g) Sauen 55. 

Siegen! —— 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern ziemlich glatt, 
ausgeſuchte über Notiz; bei Schafen ruhig, bleibt Ueberitand; 
bei Schweinen glatt. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grun ich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieſkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. M. 100. Auch wenn Sie den Nachweis führen, daß das 
Geld für Geſchäftszwecke verwandt worden tft, was anſcheinend 
nicht ſchwer wäre, da es die Schuldnerin ja nicht 9 würden 
Ste auf eine höhere Aufwertung keinen Anſpruch haben. Anders 
läge die Sache, wenn das Geld zum Umbau oder Ausbau des 
bekaſteten Hauſes benutzt worden wäre. 


A. B. C. Wenn der Mieter an zwei aufeinander folgenden 
1 mit der Miete im Verzug bleibt, ſo iſt das ein 
rund zur ſofortigen Löſung des Mietsvertrages. Sie können ihn 
zur jofortigen Räumung der Wohnung auffordern, und wenn er 
der Aufforderung nicht Folge leiſtet, können Sie die Exmiſſions⸗ 
klage gegen ihn einreichen. 


1000 S. D. Sie haben ſich durch die Zahlung der Zinſen, die 
Sie nicht zu 1 brauchten, keineswegs als Schuldnerin befannt, 
Im Gegenteil ift der betreffende Berein, der ſich durch Ihre Zins- 
zahlungen ungerechtfertigt bereichert hat, zur Herausgabe der ohne 
rechtlichen Grund angenommenen Gelder verpflichtet. 


O. H. 200. Wenn das zutrifft, was die Leute reden, ſo machen 
Sie ſich ſtrafbar. Es ſteht darauf Gefängnisſtrafe bis zu 2 Jahren. 


H. B. T. Wer Land unter 30 Hektar beſitzt, iſt in der Regel 
von der Einreichung einer Steuererklärung befreit; verpflichtet ii! 
er zur Steuererklärung nur dann, wenn er von der Steuerbehörde 
oder von dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion eine be⸗ 
ſondere Aufforderung dazu erhält. 


9. A. Ihr uneheliches Kind iſt in keiner Weiſe erbberechtigt: 
denn es gilt nicht als mit Ihnen verwandt. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchav. 
CCC En Tan Sen See 
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Das Scho. 


Warſchauer Blätterſtimmen zum letzten 
Pilſudſti⸗Interview. i 


[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Was man über die Pilſudſki⸗Interviews und Aufſätze 
im vertraulichen Kreiſe ſpricht, gehört in ein beſonderes 
Kapitel. Da dieſe Sachen aber als Kundgebungen von 
autoritärer Bedeutung ſo feierlich präſentiert werden, daß 
die geſamte Oppoſition ſie als in Erſcheinung getretene 
Tatſache nicht unbeachtet laſſen kann, fragt es ſich, welche 
Stellungnahme unter den obwaltenden Umſtänden die 
zweckentſprechendſte iſt. Für die Löſung dieſes eigenartigen 
„Problems“ iſt es entſcheidend, an welche Leſerſchaft ſich eine 
Zeitung wendet. Eine intelligente und dazu politiſch orien⸗ 
tierte Leſerſchaft ſollte man eigentlich mit allzu deutlichen 
Gloſſen verſchonen, da vorauszuſetzen iſt, daß ſie ſich ge⸗ 
nügend auskennt und den Sinn des Schweigens 
Derkeht.... Doch da kommen allerlei Bedenken. Iſt 
die Kenntnis des Konfliktsſtoffes zwiſchen Regierung und 
Seim im Publikum, auch im guten Publikum, genügend 
verbreitet? Weiß es z. B. über Verfaſſung, Wahlordnung, 
über Klubverhältniſſe und parlamentariſche Perſonalien 
ausreichend Beſcheid, daß manche Leſer vor Zerrbil⸗ 
dern nicht ſtutzig werden und ſich fragen: ob hinter der 
derben und obſzönen Form nicht wohl einige Wahrheits⸗ 
momente ſtecken mögen? Birgt infolge deſſen das Schweigen 
nicht einige Gefahr? 

Da die polniſchen Oppoſitionsblätter der allgemein 
menſchlichen Einſicht und im beſonderen der politiſchen 
Orientiertheit ihrer Leſerſchaft nicht felſenfeſt trauen und 
Suggeſtionswirkungen für möglich halten, laſſen fie. ſich 
bisweilen in eine Art von Polemik ein und widerlegen die 
tatſächlichen Unrichtigkeiten von manchen Behauptungen des 
Marſchalls Pilſudſki. Denn jenſeits von allem prinzipiellen 
Streit zwiſchen autoritärem und demokratiſchem Syſtem, 
zwiſchen Diktatur und Parlamentarismus, auf den Marſchall 
Pilſudſki eigentlich nie eingeht, beziehen ſich feine Aus⸗ 
laſſungen nur auf konkrete Vorgänge und Perſonen. Im 
Hinblick auf ihr Publikum ſieht ſich daher die polniſche 
oppoſitionelle Preſſe veranlaßt, dem abſolut Unrichti⸗ 
gen, die wirklichen Tatſachen gegenüberzuſtellen. Dieſe 
Methode hat z. B. die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ gewählt. Sie ſchreibt daher über das letzte Pil⸗ 
ſudſki⸗Interview, was folgt: 

„Das Thema, daß die Abgeordneten von der Regierung 
fortwährend Geld verlangen, iſt ſchon verbraucht und lang⸗ 
weilig. Es gibt doch keinen vernünftigen Menſchen in 
Polen, der vermutet, daß unter den jetzigen Verhältniſſen 
Abgeordnete oder geweſene Abgeordnete von der Oppoſition 
in einer dem Geſetze oder der öffentlichen Moral widerſtrei⸗ 
tenden Weiſe irgendwelche Gelder aus dem Staatsſchatze 
hernehmen oder ſogar zur Regierung gewandt danach 
ſchreien könnten. Wenn es ſich aber um die Vergangenheit 
handelt, ſo waren wir immer der Anſicht und ſind es heute 
noch, daß man, anſtatt allgemeine Vorwürfe gegenüber den 
Abgeordneten oder den Miniſtern wegen der „fröhlichen 


Budgets“ zu erheben, dieſe ſchon längſt zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung hätte ziehen ſollen. Es iſt ſchließlich ſchwer⸗ 
lich anzunehmen, 


daß die Moralpredigten des Herrn Mi- 
niſterpräſidenten an die Regierungspartei gerichtet waren. 
Vom konkreten Falle der Diäten des Marſchalls 
und der Vizemarſchälle lohnt es ſich nicht zu reden. 
Der Herr Premierminiſter erkennt die in dieſer Hinſicht 
ausdrücklichen Vorſchriften der Verfaſſung und des Regle⸗ 
ments gar nicht an, wobei er ſich darauf ſtützt, daß ſich in 
dem Artikel der Verfaſſung, der von der Auflöſung des 
Seim handelt, kein Wort über die Zahlung von Diäten an 
den Marſchall vorfindet. Der Herr Premierminiſter ver⸗ 
gißt dabei, daß die Verfaſſung auch nirgends die Gehälter 
der Miniſter erwähnt. Sogar von den Apanagen des Prä⸗ 
ſidenten ſagt der Art. 52 der Verfaſſung nur, daß ſie von 
„den Vorſchriften eines beſonderen Geſetzes“ abhängen. Ein 
ſolches Geſetz gibt es bis jetzt nicht; die Nachmairegierun⸗ 
gen haben ſich während vier Jahren um ſein Zuſtande⸗ 
kommen nicht gekümmert ...“ 

„Wenn man die Interpretation des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten in Anwendung brächte, könnte man überhaupt 


"leder ernste und fürsorgliche Leser sollte nicht versäumen, sich über wichtige seltene Ereignisse im Safurnjahr 1930, die mystische Schicksalstrau des Prof. daquim „de 
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alle Gehälter anfechten, und doch bleibt in dieſem 
Falle das Grüne grün, und die Gehälter werden bezogen.“ 

Das letzte Interview des Herrn Premierminiſters geht 
noch weiter. Der Herr Miniſterpräſident nimmt für die 
Regierung das Recht der Kontrolle über den Sejm 
in Anſpruch, während es laut der Verfaſſung gerade um⸗ 
gekehrt ſein ſoll. Der Herr Premierminiſter gibt zwar 
zu, daß die Verfaſſung der Regierung keine Diſziplinar⸗ 
gewalt den geweſenen Abgeordneten gegenüber gibt, doch dieſe 
Tatſache verletzt in dieſem Falle keineswegs ſein Rechtsgefühl, 
da auch „andere Zwecke in der Verfaſſung nicht erwähnt“ 
ſeien. Wir haben ſomit folgende Argumentation: 1. dem 
Marſchall werden die Diäten nicht ausbezahlt werden, weil 
dies in einem gewiſſen Artikel der Verfaſſung nicht erwähnt 
iſt, ſondern anderswo; 2. es muß irgend eine Diſziplin für 
die geweſenen Abgeordneten geben, obwohl dies nicht in 
der Verfaſſung erwähnt iſt. Das erſte iſt grün, weil es rot 
iſt, das zweite aber kann rot ſein, obwohl es grün iſt. 

„Und ſchließlich das Wichtigſte: Die Verfaſſung, die 
der Herr Premierminiſter ſo genau befolgt, beſtimmt aus⸗ 
drücklich, daß es nicht erlaubt ſei, Budgetausgaben ohne 
Geſetze zu machen. Und nun tritt als Verteidiger der ſtaat⸗ 
lichen „Gelder, Gelder, Gelder“ derſelbe Premier⸗ 
miniſter auf, der im Jahre 1997/28 ohne Geſetz das 
Budget um über 600 Millionen Zloty über⸗ 
ſchritten und der vor dem Staatstribunal die volle Ver⸗ 
antwortung dafür auf ſich genommen hatte. Gegen die Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern zu Parteizwecken ſpricht 
der gleiche Premierminiſter, der die Weiſung gegeben hatte, 
aus dem Staatsſchatze 8 Millionen Zloty 
für den Wahlfonds ſeiner Partei auszu⸗ 
zahlen. Und dies alles notiert und ſo fragt nach 
„poſthumen Anſprüchen an den Staatsſchatz“ ein geweſener 
Miniſter, an den die Oberſte Kontrollkammer „poſthume 
Anſprüche“ in der Geſamtſumme von einigen Zehntauſend 
an illegal genommenen und verwendeten ſtaatlichen Gel⸗ 
dern geſtellt hat.“ 

„Das ganze Juterview wird in einer anderen Farbe 
als der beabſichtigten verſtanden werden. Eine eigentliche 
Bedeutung hat in ihm lediglich der kund gegebene Wunſch 
nach Anderung der Wahlordnung und die 
Notwendigkeit, dieſe Abſicht aufzugeben. 
Dieſes Bekenntnis erfordert eine beſondere Beſprechung, 
im Hinblick darauf, daß es in dieſem Falle nicht gelungen 
Rot umzuwandeln. Inde ira! (Daher der 
Zorn!) . 

Das Warſchauer nationaldemokratiſche Mittagsblatt 
„ABC“ ſchreibt, ſeiner Manier entſprechend, in einem an⸗ 
deren Tone: „Der Herr Premierminiſter Pikſudſki hat 
eine richtige Diagnoſe geſtellt: wir ſind krank an Schmerzen 
— des Kopfes. Der Organismus iſt ſonſt geſund und kräf⸗ 
tig; die Quelle der Krankheit ſteckt im Kopfe, deſſen Auf⸗ 
gabe es iſt, zu leiten und die Arbeit aller Teile des Orga⸗ 
nismus in Einklang zu bringen. Aber der Kopf iſt 
— krank. Seine Augen ſehen die ganze Welt „umgekehrt“, 
ſeine Ohren hören Geflüſtertes, reagieren aber nicht auf 
Schreie, ſein Gehirn hält Wirkungen für Urſachen, und 
Urſachen für Wirkungen.“ ran 

„Der Herr Premierminiſter — jo ſchreibt das Blatt 
weiter — kritiſiert im Interview ſcharf die Wahlord⸗ 
nung und verſichert, daß er ſie nur infolge Zeitmangels 
nicht geändert habe. Das iſt eine Selbſtkritik. 
Profeſſor Komarnieki hat daran erinnert, daß der Art. 44 
der Verfaſſung, der die Wahlordnung aus der Zahl der 
Materien, die im Wege von Dekreten geregelt werden 
können, ausnimmt, nicht aus dem Jahre 1921 ſtammt, ſon⸗ 
dern daß er durch Novelliſierung im Jahre 1926 unter Teil⸗ 
nahme der Bartel-Regierung feſtgeſetzt wurde. „Was die 
Wahlordnung ſelbſt anbelangt, ſchreibt Prof. Komarnieki, 
ſo iſt ihre Geneſis in den erſten Staatsakten des 
Staatsoberhauptes (d. h. Pilſudſkis) nach 


Übernahme der Gewalt aus der Hand des Regentſchafts⸗ 


rates und nach der Ernennung der Volksregierung zu 
ſuchen ... Die Ironie der Situation iſt recht beredt ...“ 

Das „ABE”’-Blatt ſchließt: „Im Abſchnitt über die Ge⸗ 
dankenverirrung und über das Irrenhaus hat der Herr 
Premierminiſter Pilſudͤſki feſtgeſtellt, daß: „das eine alte 
Methode ſei, Verrückte mit kaltem Waſſer zu begießen“. 
Jawohl, das iſt die einzige Methode. Der HerrPremier⸗ 
miniſter hat die richtige Saite angeſchlagen. Der Ruf nach 
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kaltem Waſſer für Verrückte erſchallt heute in ganz Polen 
Vielleicht werden die kommenden Wahlen Spritzen M 
kaltes Waſſer liefern.“ ten 

Indeſſen iſt die panegyriſche Muſe auch nach dem letz 
Pitſudſki⸗Interview nicht verſtummt. Der „Kurjer 
wony“ iſt auch diesmal entzückt. : 1 

„Zu den ſcharfen, ſtrengen Worten der unerbittliche 
Kritik — ſchreibt dieſes Blatt — mit denen Marſchall 18 
ſudſki ſeit längerer Zeit die Fehler unſerer Verfall, 
geißelt, find geſtern neue, nicht minder eindringliche 1 
originelle hinzugekommen. Das geſtrige Inter 11 
iſt die weitere Fortſetzung der Betrachtungen, v 9 
kräftigen heimatlichen Sarkasmus über z, 
Pfuſcherei der Arbeit der Schöpfer des Verfaſſund 
geſetzes .. Die Verfaſſung ſei — fo ſagt der Lobredn 
weiter — nicht nur inhaltlich eine kompromittiereng, 
Pfuſcherei, ſie iſt auch unglaublich ſchlecht abgefaßt. „J 
Zeile — eine Unklarheit, jeder Artikel — ein Wider 
jede Seite — ein Unſinn; jeder Abſchnitt — ein Abſurdu 0 
Da der letzte Seim die „Sünden“ der Wer fass h, 
„nicht gebeichtet“ hatte, mußte es der Marſchall \ 
ſudſki tun. a er 

„Marſchall Pilſudſki hat — fo lehrt der „Kurjer Cs l 
wony“ — indem er feine Bemerkungen über die ran, 
der Verfaſſung veröffentlichte, nicht zum erſten Male a 
wieſen, daß er die ſeltene Gabe beſitzt, ins Wen 
der Sache zu treffen. Dort wo viele gediegene 5 
riſten nichts Beſonderes bemerken werden, dort wird 77 
ſchall Pilſudſki oft einen Flecken finden, der ſich doch 115 
mal in einen gefährlichen Riß im Staatsorganismus * 
wandeln konn. Die Gabe Pilſudſkis iſt um ſo ungewöh e 
licher, als er zu feinen Beobachtungen auf Grund einer 9 
wöhnlichen Konfrontierung des betreffenden Details der 
dem Verſtande gelangt. Der eigenartige Stil w 
Ausſprüche des Marſchalls Pilſudſti wirkt natürlich en 
ſtößig auf diejenigen, welche das Savoir⸗vivre über d 
Sinn ſeiner Nachforſchungen ſtellen“. 


Daſzynſlis Paßſchwierigkeiten. 


en 
Warſchau, 10. September. (Eigene Meldung.) S 
marſchall Daſzynſki ſollte ſich in dieſen Tagen auf ar 
ordnung feines Arztes zu einer zweiwöchigen Kur vn 
Karlsbad begeben. Er wandte ſich daher an das Auße, 
miniſterium mit der Bitte um Verlängerung ſeines diy 
matiſchen Auslandspaſſes, in deſſen Beſitz er ſich als Sei 
marſchall befand. Der Paß wurde von dem betreffende 
Bureau des Außenminiſteriums zunächſt ohne weitere 
ausgeſtellt und am 8. d. M. dem Sejmmarſchall zugeſchich 
Eine Stunde ſpäter aber erhielt die Kanzlei des Seit, 
marſchalls die telephoniſche Mitteilung vom Außenminiſte 
rium, daß auf Grund einer Anordnung der höheren ür 
gierungsſtellen der Paß des Seimmarſchalls Daſzynſki f 
ungültig erklärt worden ſei. Bald erſchien auch = 
Kanzleidiener des Außenminiſteriums bei Marſchall Da 
ſöynſki, um den Paß zurückzuholen. . 15 
Dem „Kurjer Poranny“ zufolge wurde der Paß au, 
dem Grunde nicht verlängert, weil die Seſſion des pol! 
ſchen Parlaments geſchloſſen iſt, Marſchall Dafayniki 1 
auf einen diplomatiſchen Auslandspaß keinen Anſpru 


habe. a 
Die Polen in Litauen. 


Wilna, 8. September. Nach Meldungen aus Kom! 
hat dort unlängſt eine Tagung der polniſchen akade 
miſchen Jugend aus ganz Litauen ſtattgefunden, 
der über 150 Delegierte erſchienen waren. Die Tagung 
nahm eine Entſchließung an, in der feſtgeſtellt with 
daß ſämtliche polniſchen Bemühungen auf Beibehaltung des 
völkiſchen Antlitzes auf normalem Wege un mög 
lich ſeien, fo daß den Polen die Entnationalifif, 
rung drohe. Infolgedeſſen müſſe der Kampf um 5 
Bewahrung der Sprache und der nationalen Selbſtändiake 
auf das Gebiet der Familie und des Privatleben, 
verlegt werden. Die Tagung ſtellte als höchſte Pflicht 70 
Polen in Litauen in den gegenwärtigen Zeiten, die eben 
ſchwer und traurig wie die Vorkriegszeiten ſeien, die akt 
Verbreitung der polniſchen Sprache und der polniſchen Ge 
ſchichte unter den Bekannten auf. 


znari. 
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der Deutſche Frauenverein 
Bromberg 


veranſtaltet zum Beſten ſeiner Heime 

am Sonntag, d. 14. Sept., abends 8 Uhr 

auf der Deutſchen Bühne eine Aufführung 
des Dreiakters 


oluspolus“ v. Kurt Goeß 


” 

unter gütiger Mitwirkung von Herrn 
Kurt G. Nürnberger, Meiningen, Frau 
Lu Behnke u. Herrn Karl Kliewer. Danzig 
Vorverkauf der Billetts ab Mittwoch. 
d. 10. Sept., nachm. in der Buchhandlg,. 
v. Johne u. Sonntag v. 11—1 u. 7 Uhr 
abends an der Tageskaſſe d. Elyſiums⸗ 


Sonnabend, den 13. September, 
abends 8 Uhr, findet im Eivilkaſino ein 
Vortragsabend ſtatt, in dem der Cho 
der Chriltusticche, Frau Kolloch⸗Reeck, 
Herr Lenkeit und Herr Viti v. Winterſeld 

gütigſt mitwirken. 
Darauf allgemeiner Tanz. 
Soloeinlagen v. Frl. Wilmes u. Frl. Kock 
976 Der Boritand. 


Fallschirmabsprung 
Rundflüge 


zu ermässisfen Preisen 


b Kunst- und Rundfiuszeuge 


Aus Stadt und Land. 


ar, Nadörnd fämtfiher Original» Artikel in nur mit ansdrüd 
"gabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


we ar deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mung N de Bewölkung bei langſamer Erwär⸗ 


2 


Die unbezahlten Raten — 
und ihre Folgen. 


Want Syſtem der Ratenzahlungen erfreut ſich augen⸗ 
heit 3 der Bevölkerung einer allgemeinen Beliebt⸗ 
mauch te Not der Zeit läßt dieſes Syſtem gutheißen, das 

5 fi Haushaltsplan ins Schwanken bringen kann. Was 
deshalb ſtabile amerikaniſche Verhältniſſe gut iſt, braucht 
Denn m 18 keineswegs nachahmenswert zu erſcheinen. 
nate zin: kann ſich in unſeren ſchlechten Tagen für Mo⸗ 
zahlen? durch verpflichten, eine beſtimmte Summe zu be⸗ 


a u 5 das amerikaniſche Syſtem der Ratenzahlung auch 
weiſt in örtkaniſche „Gebräuche“ nach ſich ziehen kann, be⸗ 
Chan ein kleines Abenteuer, das einen geradezu grotesken 
acakter hat. 
88 
ihr Laſt Firma aus der Umgebung von Bromberg hatte 


zuliefer N nach Oſtrometzko geſandt, um dort Waren abs 


der Ft Auf dem Auto befanden ſich einige Angeſtellte 


9 die unterwegs ein Perſonenauto beobachteten, 
zwiſchen en, in langſamem Tempo folgte, ohne den Abſtand 
derte n den beiden Automobilen zu verringern. Man wun⸗ 
darüber, aber maß der Angelegenheit keine beſon⸗ 
eutung bei. In Oſtrometzko hielt das Laſtauto und 
ahrenden Perſonen gingen in ein Reſtaurant. 
eines = einiger Zeit hörten fie plötzlich das Anfahren 
, daß rag und als fie vor das Gebäude traten, bemerkten 
eine gef te Inſaſſen des Perſonenautos das Laſtauto durch 
gefahre te an ihrem Wagen befeſtigt hatten und damit ab⸗ 
die en waren! Es wurde ſofort die Polizei benachrichtigt, 
ſchließlich Unterſuchung einleitete. Die Waren wurden 
ch unweit des Gaſthauſes in dem Straßengraben 
* während das Auto verſchwunden blieb. 
es der nach langen und mühevollen Unterſuchungen gelang 
Es tele wle, dieſen unerhörten Autoraub aufzuklären. 
bezah e ſich dabei heraus, daß das Auto noch nicht völlig 
ſtand und die betr. Firma mit einigen Raten in Rück⸗ 
der geblieben war. Da alle Mahnungen nichts halfen und 
Bogen obändler weder zu ſeinem Gelde, noch zu ſeinem 
Er ließ am, griff er zu dem Mittel eines Gewaltſtreichs: 
O ji durch feine Leute das Auto verfolgen und entführen. 
iedoch r die „Rechtmäßigkeit“ feiner Handlungsweiſe wird 
letzt das Gericht entſcheiden. 


dere 


&u Der Ban der gohlenlinie Sberſchleſen.—-Gbingen. Der 
wagiſtr er Arbeiten an dem Bau der großen Kohlen⸗ 
ei ale zwiſchen Oberſchleſien und Gdingen ftellt ſich auf 
Ane inzelnen Abſchnitten folgendermaßen dar: Auf der 
Steeg erby.—Inomroclam wurden die Erdarbeiten auf der 
dender Herbu—3dunſka Wola über 101 Kilometer bereits 
tet. Der Schienenſtrang iſt auf der ganzen Strecke ge 
NE die Stationsgebäude in Kobudek, Miedzuo, Siem⸗ 
Verk Widama und Karſznice werden für den vorläufigen 
Arber im Herbſt laufenden Jahres eröffnet werden. Alle 
kehrs en, die für die vorläufige Inbetriebſetzung des Ver⸗ 
ende auf dieſem Abſchnitt erforderlich waren, ſind be⸗ 
onnen ſo daß der Verkehr am 15. laufenden Monats be⸗ 
Bang werden kann. Auf der 153 Kilometer langen Strecke 
‚ "bar Wola—Inowroclaw konnten die Erdarbeiten und 
Der derſtellung von Brücken zu 75 Prozent beendet werden. 
nicht . wird auf dieſem Abſchnitt im laufenden Jahr 
ſind bt finet werden. Auf der Linie Bromberg —Gdingen 
Brun . e Erdarbeiten vor der Beendigung. Auch die 
le. uind mit Ausnahme der 115 Meter langen Über» 
Verkehr über die Brahe fertiggeſtellt. Der vorläufige 
Kern. wird vom 1. Januar kommenden Jahres an auf⸗ 
Borg werden können. Auf dem Abſchnitt Maximilia⸗ 
ſellomet onk und Koſeierzyna—Gdingen über 83 und 68 
in 11 er wird der vorläufige Verkehr höchſtwahrſcheinlich 
Station netten Septemberhälfte eröffnet werden. Auf der 
ſertigun ingen werden zurzeit die Arbeiten an der Aus⸗ 
führt. ng des 15 Kilometer langen Eiſenbahndammes ge⸗ 
mottven ußerdem iſt der Bau einer Halle für 16 Loko⸗ 
die Mögla beendet. Die Beendigung dieſer Arbeiten wird 


3 
berg. „tergüge aufzunehmen, die auf der Strecke Brom 
92 ingen in Verkehr geſetzt werden. a 
delt, ** dem Zuge geſtürzt und — beſtohlen! Ein dop⸗ 
niſten 3 Unglück iſt am Sonntag dem 41jährigen Maſchi⸗ 
geſtoßen oſef Adler aus Joſefinchen, Kreis Bromberg, zu⸗ 
Frieder, Er befand ſich in einem Zuge auf dem Wege von 
Abteil za) Weißenböhe, als ſich plöhlich die Tür ſeines 


einen hefti Im gleichen Augenblick wurde aber dieſe durch 
ſtürzte. 5 Windſtoß weit aufgeriſſen, jo daß A. heraus⸗ 
in beſinn er Zug wurde ſofort zum Halten gebracht und A. 
er e eben Zuſtande nach Bromberg geſchafft, wo 
ODE kein rankenhaus eingeliefert wurde. Seinem Leben 
ſeſtſtellen e Gefahr. Wie der Verunglückte im Krankenhaus 
; 8 te, hat man ihn in der Zeit ſeiner Bewußt⸗ 
Seltnn 200 Bioty beſtohlen. 
zel von Inahme eines gefährlichen Einbrechers. Der Poli⸗ 
del aus osnowiee gelang es, den jährigen Adam Stem⸗ 
der au A; olo, einen gefährlichen Einbrecher, zu verhaften, 
geworden in Poſenſchen durch größere „Gaſtrollen“ bekannt 
olizei 5 Stempel wurde bereits drei Jahre von der 
leſt ma a ohne daß ſie den geriſſenen Verbrecher ding⸗ 
de ſeiner konnte. Er hat in Poſen im Dezember 1927 
ee Aufſeßen erregenden Einbruch in das Juwe⸗ 
tuönia) or Manczak in der Berlinerſtraße 
Werte von 0 nend. wobei den Dieben Schmuckſachen im 
wurde mit 3000 Zloty in die Hände fielen. Der Einbruch 
ausgeführt außerordentlicher Verwegenheit am hellen Tage 
übte oße G uch der während der Oſterfeiertage 1927 ver⸗ 
areglewfki dere in das Uhrmachergeſchäft von 
Konto zu sn der St. Martinſtraße in Poſen iſt auf fein 
zweimal a chreiben. Obwohl St. lahm iſt, gelang es ihm, 
unter ſtartes dem Gefängnis auszubrechen. Stempel wurde 
, wobel Bedeckung in das Warſchauer Gefängnis über⸗ 
5 ſwentuelle 85 der ihn begleitende Kriminalbeamte, um eine 
emmenſeſſeln lle verhindern, ſich mit dem Verbrecher zu⸗ 


uſatz⸗ lichteit geben, auf der Verteilungsſtation 4 Paar 


an ſchließl nete Er griff ſofort nach der Klinke, um die Tür 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies bei überreicher Beſchickung nur ſehr ge⸗ 
ringe Kaufluſt auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man 
für Butter 2,20—2,50, Eier 2,40—2,60, Weißkäſe 0,40—0,50. 
Auf dem Gemüſemarkt waren die Preiſe unverändert. 
Man forderte für Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,10 0,60, Senfgurken 0,50, Gurken 0,20, Weißkohl 
0,05, Wirſingkohl 0,15, grüne Bohnen 0,20, Sellerie 0,10 bis 
0,50, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,10—0,25, Tomaten 0,20—0,25, 
Suppentomaten 0,15: Pilze: Champignons 0,30 —0,50, But⸗ 
terpilze 0,0—0,40, Rehfüßchen 0,60 0,70. Der Obſt⸗ und 
Beerenmarkt brachte Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 
0,30—0,40, Brombeeren 0,35 —0,40, Pflaumen 0,40 —0,60, Bir: 
nen 0,40—0,70, Apfel 0,40—0,80. Ferner koſteten alte Hühner 
3,50 — 5,50, junge Hühner 1,50—2,50, Enten 3,50—5,00, Tauben 
1,50—1,80 das Paar. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
notierte man: Schweinefleiſch mit 1,40--1,60, Kalbfleiſch 1,10 
bis 1,20, Rindfleiſch 1.101,40, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 
1,50, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,30 —2,50, Breſſen 0,80—1,50, 
Schleie 1,50 2,50, Barſche 0,80 —1,50. 

§ Ein Autobusunfall ereignete ſich am 6. d. M., um 7.50 
Uhr vormittags in der Fordonerſtraße (Fordonſkah. Dem 
Autobus P. M. 52 711, der von Graudenz nach Bromberg 
fuhr, brach plötzlich die hintere Achſe. Nach Anlegen einer 
Reſerveachſe konnte der Autobus die Fahrt fortſetzen. Men⸗ 
ſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 

$ Von einem Auto überfahren wurde in der Herm inn 
Frankeſtraße die Frau Viktoria Bezrak, wohnhaft Berg⸗ 
Kraße (Na Wzgörzu] 7. Sie trug eine leichte Beinverletzung 
avon. 

§ Gorlas muß erſt ſitzen. Der vor einiger Zeit in 
Deutſchland verhaftete Bromberger Einbrecher Gorlas wird, 
wie der hieſigen Polizei mitgeteilt wurde, vorläufig noch nicht 
an Polen ausgeliefert. Gorlas, der im Rheinlande bei 
einem Einbruchsdiebſtahl überraſcht wurde, ſoll erſt die 
Strafe für dieſe Miſſetat abbüßen und wird dann in ein 
Bromberger Gefängnis gebracht, wo er fein hieſiges Schuld⸗ 
konto zu bereinigen hat. 

§ Zu einer Schlägerei kam es kürzlich zwiſchen dem 
Höpkerſtraße (Makachowſkiego) 3 wohnhaften Joſeph Pija⸗ 
nowſki und dem Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) wohnenden 
Paul Sengerbuſch, während welcher Pijanowſki durch 
mehrere Meſſerſtiche derart am Kopf verletzt wurde, daß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

§ Wer iſt der Eigentümer? Im Städtiſchen Eicher: 
heitsamt (Miejſki Urzad Porzadku Publieznego) befinden 
ſich eine gefundene Damenhandtaſche mit Inhalt und eine 
Broſche. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im oben 
genannten Amt, Burgſtraße (Grodzka) 32. Zimmer 13a, 
melden. — Im Walde in der Nähe der Baracken in der 
Gneiſenauſtraße wurde ein zweirädiger Handwagen, mit 
Kohlen beladen, aufgefunden, der aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Der Beſitzer kann ſich im V. Polizeikommiſſariat, 
Steinſtraße (Zamojſkiego) 8, melden. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Firma A. Senfel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10 
bis 1 und 3-6 Uhr praktiſche Vorführungen im 
neuzeitlichen Koch⸗ und Backnerfahren. Ein 
Mittageſſen, 3 Gänge, im „Fruco“ in ca. 5 Minuten; ein 
Kuchen gebacken im Küchen wunder“ in ca 40 Minuten. 
Koſtproben werden verabfolgt. (9739 


wi rg 


» Argenan (Gniewkowo), 8. September. Er brauchte 


Geld zur Hochzeit. Ein Mann namens Franz Bar⸗ 


toſzek ſollte geſtern feine Hochzeit feiern, es fehlte ihm 


aber hierzu das nötige Geld. Er borgte ſich nun 150 Ztoty 
von dem Beſitzer Harenda aus Szadlowic. Diefer Be⸗ 
trag erſchien dem B. aber zu gering und er beſchloß, in der 
Nacht bei H. einzubrechen, da er wußte, daß H. noch mehr 
Geld beſitzt. Bei ſeiner „Arbeit“ wurde B. aber ertappt 
und mußte ins Gefängnis wandern. 

* Juowroctaw, 8. September. 
heit tödlich verunglückt. Vor einiger Zeit wurde 
der Pächter Koſik in Slonfk aus feiner Wohnung 
exmittiert. Mit Hilfe zweier Arbeiter aus Inowroclaw 
gelang es ihm, von ſeiner früheren Wohnung wieder Beſitz 
zu ergreifen. Bei der hierbei entſtandenen Prügelei wurde 
der Pächter leicht angeſchoſſen. Nach getaner Arbeit begaben 
fi die beiden Arbeiter nach Siadkowice, wo fie das von 
Koſik erhaltene Geld in Schnaps umſetzten. Um Mitter⸗ 
nacht traten dann beide den Weg nach Hauſe an. Einer von 
ihnen, der 45jährige Michael Gtowacki, fiel unterwegs 
mehreremal hin. Zuletzt blieb er im Chauſſeegraben liegen, 
während ſein Begleiter nach Hauſe ging. Am nächſten Tage 
ſtarb G. im Krankenhauſe. 

* Poſen (Poznan), 9. September. Mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der von dem Geheimen Kon⸗ 
ſiſtorialrat D. Staemmler bekleideten Stelle als geiſt⸗ 
licher Rat im Evangeliſchen Konſiſtorium und erſter 
Pfarrer an der St. Pauligemeinde in Poſen iſt vom 
1. September d. J. ab der Pfarrer Hein aus Alt 
boyen beauftragt worden. In dem Hauptgottesdienſt der 
St. Pauli⸗Gemeinde am letzten Sonntag hielt General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Predigt, wobei er mit herz⸗ 
lichen Segenswünſchen den in die Gemeinde neu eintreten⸗ 
den Pfarrer willkommen hieß und der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß ſeine Tätigkeit gleich der ſeines Vorgängers zum 
Beſten der Gemeinde dienen möge. Pfarrer Hein richtete 
ſeinerſeits im Anſchluß an die in der Predigt aus⸗ 
geſprochenen Gedanken über die Bedeutung des evange⸗ 
liſchen Predigtamtes Worte des Grußes an die zahlreich er⸗ 
ſchienene Gemeinde. In einer vorangegangenen Sitzung 
der kirchlichen Körperſchaften, die von Pfarrer Hammer 
geleitet wurde, und an der außer dem Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau auch Superintendent Rhode teilnahm, 
war Pfarrer Hein namens der Kirchenbehörde, des Kreis⸗ 
ſynodalvorſtandes und des Gemeindekirchenrates der 
St. Pauligemeinde begrüßt und in ſeine neue Tätigkeit 
eingeführt worden. — Pfarrer Hein ſteht im 42. Lebens⸗ 
jahre. Er wurde am 2. April 1914 für das geiſtliche Amt 
ordiniert. Nach einer kurzen Tätigkeit als Hilfsprediger 
in Schneidemühl war er bis zum Jahre 1922 Pfarrer in 
Bnin, von da ab in Altboyen. In weiteren Kreiſen der 
evangeliſchen Bevölkerung unſeres Gebietes iſt Pfarrer 
Hein durch ſeine Tätigkeit im Hauptverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung und als Schriftleiter des evangeliſchen Ge⸗ 
meindeblattes „Glaube und Heimat“ bekannt geworden. 

n. Adelnau (Ddolansw), 10. September. Ein großer 
Brand entſtand am Freitag in der Domäne Bleſenau, 
wo eine große Scheune mit diesjähriger Ernte und verſchie⸗ 
denen landwirtſchaftlichen Geräten bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niederbrannte. Der verurſachte Schaden iſt bedeu⸗ 


In der Trunken⸗ 


tend. Die Brandurſache iſt bis ietzt nicht feſtgeſtellt. — Fer⸗ 


Amaf- 
Seifenflocken 


sind halb sO teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen: Seifenflocken. 


ner brannten in Pogrzebow bei Raſchkow dem Landwirt Wa⸗ 
lentin Mareciniak Scheune, Stall und Schuppen voll⸗ 
ſtändig nieder. Als Brandſtifter iſt deſſen minder⸗ 
jähriger Sohn ermittelt worden, der mit Streichhölzern 
im Schuppen ſpielte. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 9. September. Von einem 
Radfahrer überfahren und arg zugerichtet wurde 
die 70jährige Marianne Nowak, wohnhaft Am Flugplatz 17, 
in der Breslauerſtraße beim überſchreiten des Fahrdammes. 
Die Bedauernswerte erlitt erhebliche Verletzungen 
und mußte in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den. Der Radfahrer entkam unerkannt. — Geſtohlen 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof aus dem Warteſaal dem 
Reiſenden Bolesſlaw Kotlinſki aus Kattowitz ein Hand⸗ 
koffer mit Garderobe und Wäſche. Der Täter entkam un⸗ 
erkannt. 

— 2 — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Alexandrowo, 9. September. Niedergebrannt 
iſt im Dorfe Uſtronie das Wohnhaus und die Scheune mit 
der diesjährigen Ernte des Beſitzers Jan Wofdylo. 
Schuld an dem Brande ſind Kinder, welche in der Nähe eines 
Strohſchobers mit Streichhölzern ſpielten. Der Schaden 
beträgt über 20000 Zloty gegen 1140 Zkoty Verſicherung. 
— Ein gefahrvoller Brand entſtand in einem 
Kramladen im Dorfe Topölka. Durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Feuer geriet ein Faß mit Petroleum in Brand. 
Im Augenblick brannte das ganze Haus. Der 
Schaden wird mit 6000 Zloty berechnet. — Um Mitternacht 
brannte der Hof des Beſitzers Auguſt Littwitz in 
Kaſmieromo ab. Der ſtarke Wind trieb die Flammen auf 
die Gebäude des Nachbarn Jöſef Mareiniak, die ebenfalls 
nieder brannten. Der Schaden beträgt 22 000 Ztoty. 

x Warſchan (Warszawa), 9. September. Eine blutige 
Familientragödie ſpielte ſich im Haufe Panſka⸗Straße 
Nr. 66 ab. Der Wärter des Militärkrankenhauſes in Praga, 
Franeiſzek Komorowſki, 
während der Nächte. Am Sonnabend brachte er ſeiner Frau 
Geld nach Hauſe und traf dort einen Freund ſeines 21jähri⸗ 
gen Sohnes Staniſlaw an. Der junge Mann gefiel dem 
Komorowſki nicht, weshalb er ihm das Haus verbot. Darauf 
ſtürzte ſich Staniſtaw auf ſeinen Vater und brachte ihm zwei 
ſchwere Wunden in der Bruſt bei, verletzte mit dem Meſſer 
auch feine Mutter und eine 18jährine Schweſter. Eine 10 fäß⸗ 
rige Schweſter und ein 17jähriger Bruder verſteckten ſich in 
der Küche. Nach dieſen Schandtaten ſuchte Staniſtaw zu 


fliehen, konnte jedoch bald verhaftet werden. Die drei 


Schwerverletzten mußten in ein Krankenhaus gebracht 
werden. 

* Warſchan (Warſzawah, 9. September. Die polizeiliche 
Unterſuchung der Sekte der Teufelsanbeter bringt 
weiterhin recht ſenſationelles Material an das Tageslicht. 
Bei einer Hausſuchung bei einem Mitgliede der Sekte na⸗ 
mens Staniſtaw Jaſtrzembiec-Kozlowſki fielen der Polizei 
ſehr wichtige Papiere in die Hände. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Kozlowſki in okkultiſtiſchen Kreiſen eine wichtige 
Perſönlichkeit iſt. Er unterhielt die Beziehungen mit der 
Zentrale, die ſich in Lyon befindet. Kozlowſki hielt ſich für 
den Vertreter des berüchtigten Dr. Papus in Paris und 
legte ſich den Titel des „unbekannten Führers“ zu, den auch 
Dr. Papus führte. Unter den Papieren ſand man Anwei⸗ 
ſungen für die höheren Stufen der Sekte, die nur Ver⸗ 
trauensperſonen erhielten. Dieſes Buch enthält auch Er⸗ 
klärungen über das Weſen der Sekte. Der Alteſte der „un⸗ 
bekannten Führer“ der Sekte iſt, laut ihres Glaubens, Lu⸗ 
zifer. Aus den Papieren geht hervor, daß die Teufels⸗ 
anbeter beſtrebt ſind, während ihrer „ſchwarzen Meſſen“ 
Luzifer zu zitieren, was ihnen auch am 8. Januar 1888 ge⸗ 
lungen ſein ſoll! Der wichtigſte Fund, der bei Kozlowſki 
gemacht wurde, iſt die Liſte der in Polen lebenden Eingeweih⸗ 
ten. Die Namen werden geheim gehalten; es verlautet aber, 
daß ſich ſehr viele bekannte Namen darunter befinden. 


Die „Maſchinentechniſche Abendſchule“ und ſtaatlich anerkannte 
Seemaſchiniſtenſchnle von Erich Möller, Danzig, Kaſſubiſcher 
Markt 28, macht im heutigen Anzeigenteil bekaunt, daß demnächſt 
neue Abendkurſe für Maſchinen⸗ und Elektrotechniker, Werkmeiſter, 
Monteure, Betriebstechniker, Maſchinenmeiſter, Maſchiniſten für 
Seedampf⸗ und Seemotorſchiffe, Flußmaſchiniſten, Maſchinenführer 
auf Motorſchiffen der See⸗ und Binnenſchiffahrt, ſowie Maſchi⸗ 
niſtenaſſiſtenten der Handelsmarine beginnen. Die Schule ermög⸗ 


licht es ſedem Strebſamen, ſich neben der beruflichen Tätjgkeit die 


fachlich theoretiſche Ausbildung anzueignen, auch ermßglicht fie an⸗ 
gehenden Ingenieuren, die nach der Lehrzeit ein Technikum be⸗ 
ſuchen wollen, ein Überſpringen mehrerer Semeſter. Aufnahme— 
bedingungen find: Gute Volksſchulbildung, mindeſtens halbfährige 
praktiſche Tätigkeit, vollendetes 16. Lebensjahr. Schülern mit 
höherer Vorbildung können Semeſter erlaſſen werden. Näheres 
durch koſtenloſe Programme und Inſerate in dieſer Zeitung. (9641 
E ³˙üÄ— K 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wafſferſtand der Weichſel vom 10. September 1930. 
Krakau ——, Zawichoſt + 1,55, Warſchau 1.08, Plock + 0,67, 
Thorn + 0,56. Fordon + 0,37, Culm + 0,50, Graudenz + 0,73, 
Kurzebrak + 0,11, Piekel + 0,20. Dirihau + 0,04, Einlage + 2,9, 
Schiewenhorſt + 2,44. 
B .... ———. b 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hand Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
zeinſchlieklich „Der Hausfreund“ Nr. 209 


blieb oft im Krankenhauſe 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 
——— 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 

allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pöthekenlöschung., 


Am 7. d. Mis. verſchied plößlic‘, der 
Direktor des ſtädt. Elektrizitätswerkes, Herr Ing. pothekentöschungr, 
angelegenheiten. 


IE =. 


Jaehne-Motorer 


In dem Verſtorbenen verliert die Stadt einen hervorragenden Stauden⸗ 
Fachmann, unermüdlichen und verdienten Mitarbeiter am Bau des gew chf e 

mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 

für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. 


Elektrizitätswerkes. 
in ca. 100 beſten 


Sorten, auch für 
Steinvartien, 5 
den billig. Preiſen 
empfiehlt 


Ehre ſeinem Andenken! 


Magistrat u. Rada Miejska. 


9785 


Besichtigen Sie unser großes Lager. 620 


Gebrüder Ramme, Bydgoszt2 


Sw. Tröjcy 14b. Telefon 79. 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- Suche zwecks baldiger 
türliche Heilmethode mit in- und auslän- Heirat gebildete, wirt⸗ 


7 veraltete Hei rat ? 1 
Heile Krankheiten ‚Sicherheit 


Tüchtiges, evangel. 


dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, ſchaftliche, muſikaliſche, N ö 

1 4 1 und €leg anzg 1 rleistet Ihnen Hausmädchen 
opfschmerz., Rheumatismus, Schwäche, ame im ter bis 1 „ 

Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 28 Jahren, möglichſt der I u sitzen e A nzug yom 


b. einfache ötütze 


Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. dunkelblond (da ſelbſt . 

Herstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. #jblond) kennen z. lernen. Modea 7 el, ver mit Näh⸗ u. Kochkennt⸗ 
Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen. ee wenig er de mil 2 2923 9 
6 e Fi bareits.seit 25 Jah egenheit Damen len⸗ D 5 Angebote mit Zeugnis⸗ 
F 1 (Rußland, China, nen zu lernen. Bin „ D er err abſchr. u. Gehaltsanſpr. 


Pen zu ſenden an 
Frau Fabrildirektor 


Ik. Gärtner, Neuteich, 


a belt Lehn ee Kück. ene Grundttüds nf /d 1 . 
t 5 - . 
goszez) seit zeh ns Iren nacl er var 93000 Gegend en Waldemar Mu stem, Bydgoszcz 
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75 eee ee * 7 N: U. el l k Autoöl.Compr‘ eO 


Tanzunterricht n ee 2 Müller. Iffene Stellen rA : age 


Karpfen und Schleie 
Die neuen Kurse für modernen Gesell- Geſellen 


F 1 ſofort abzugeben. 
schaftstanz verbunden mit Anstandslehre Slellengeſuche des“ u. lem 
ewandert, 
i ſuchen Stellung. 


9309. Tritſche, Torun. 


Auto 1 en Gut a to MO c- 


beginnen 
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ufnahme vor p — 1 8 zen. Kaution kann 2 J. Handelsgärtnerei ſowie fähig iſt Arbeitsſtellen zu leiten, perſs Pferde, 22 Milchkühe Freistaat Danzig, Ni ederung, dur ch⸗ N 
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e ee per, 1.7100 00: Pen * 5 
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andwir 2 t h 
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un eg N Pod⸗ üller⸗ e Zum Tofortig- Alete Mü d Naſſereine, rote Tan Heranten, D. er ber cee, 
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